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BlaleU•••· 

Zu der nicht unbetrlchtlichen Men~e noch vorhande­
ner apokryphiachen Schriften, welche kemen andem Zweck 
haben, als die Weisheit und Macht des Königs Salomo zu 
verherrlichen, gehört auch das vorliegende Testament, wel­
ches D. Fleclt in der S. Abtheilung des zweiten Bandes· 
seiner Wissenschaftlichen Reise, oder der S. Abtb. seiner 
Theologischen Reise{rüchte1 welche Anecdota maximam par­
lem sacra enthält (LeiJ!zag, 1837), f.· 111-140., aus einer 
Griechischen Handachraft aer kooiga. Bibliothek zu Paria 1) 

zum ersten Male bekannt gemacht. bat. Es ist eine artige 
Dichtung, von einem Judenchristen zu einer Zl'it abp;efafst, 
wo noch immer das Cbristentbum niobt den Sieg Ober das 

•) Vgl. mit dieser Ueberserzung den Aarsatz des Verrassers: Co•­
j«fnftn'llm ita Salo-u ,,.,"_'""' Pnrl. 1., in den BiblilcA"' SltuiW. 
- Gn•llicAftl du KöaiJif'ricA• SocA•"'• lterav•g,gftm& uoa Dr. lC ii 11 ff' r, 
2. Jahrg. (Dreadeniu. Leipzig, 1843) S. 45-60. Der Herausgeber. 

1) Aus welcher Handschrift? Vlelleichl aus derselben, welche D a 
Cang e im GloNM. acl •criptort• !AN.'' iflfi".. Grnmt. den Cocl. lllg. 
nenal, wenn er im lrtdtill 11Mforum Grtwc. itudkor. p. 32. anführt: Snlo­

. ..U T,.,....".,._ u Oodcl. Beg. 1843. d Colbm. 'Yick Nottri f!OIIf'tll 
ncl Zotlnrae .dtatlal. p. 83. Auch He m 8 t e r h a i 8 kannte die Schrift, 
sielae zu no... ltlttg. p. 636 sq. · 
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10 D. Boraeaaaaa: 

Heidenthum errungen hatte und die Cbriateo es ftlr noth­
wendig hielten, dureb allerband wabre und erdichtete Er­
zählungen und Mythen die Vorzfige 1les Monotheismus im 
Gegensatze des Polytheismus zu preiseo. 

Der König Solomo baut den Tempel zu Jeruaalem: 
Arbeiter und Konstler sind mit dem Baue bi, zum splten 
Abend beschäftigt. Erst nach dem Feierabend, mit Eintritt 
der Nacht, erscheint dem Aufseher, einem Lieblinge des 
Konigs, reKelmäfsig ein böser Geist, der ihm ohne Wei­
teres die Hälfte aeines tagliehen Lohnes uml seine Le­
bensmittel wegnimmt, und dadurch , dafs er an dem Dau­
men seiner rechten Hand das Blut ibm aussaugt, den Mann 
uuUlchtig zur Arbeit machen und wohl aueh die Vollen­
dung des Tempelbaues verhindern will. Dem Konige bleibt 
es nicht verborgen, wie naeb un1l nal'h die Gesundheit und 
die Kräfte seines Lieblings abnehmen und dahinschwin­
den; er befra~ ihn darüber und vernimmt, was tAglieh ibm 
begegnet. Nu~ht wenig fiber dieae seltsame Erscheinung 
betroffen, eilt er in tlen Tempcl 2) und betet Ta~ untl Nacht 
zu dem Herm Zebaoth, dafs er ihm den lästigen Dlmon 
fiberliefern und in seine Gewalt geben mochte. Uutl siebe, 
der Erzengel Michael, Schutzengel des Jfidisehen Volks, 
fiberbringt ibm von Gott den bernhmten Zauberring, der, 
aus einem kostbaren Edelsteine bestehend, in Morgenlän­
diaoben und Abendlindischen Schriften eine so bedeutende 
Rolle apielt l). Dieser setzt den Salomo in den Stand, tlber 

2) m, yc)" "cto" Yoii #Jroii. Souach mufste der Tempel in seinea 
iuCsereu Umrissen schon vollendet seyn, uud aur du lwlere lVU noch 
••zubauen und ausa:uschmücken. • 

3l Schon J o s e p b u, Arttiqq • .lad. VIII. 2, 5., versichert, GoU habe 
clelll S al o m o zulll Nutzen und zur Heilung der Menschen Macht ge­
gen die Dämonen gegeben, so da(s seine Zaubersprüche und Beschwö­
rungeu Krankbeilen geheilt und die Dimonen vertrieben. Kal aliu1. tligt 
er hinzu, pl;(f!' .. ü .. "ctf! • ..;,ull' ..; ~~ptttff{a nJ.tltJIOJ' ltJXVft . Siebe F ·­
bricios, Cod. PlltUMJ141f'. f'. T. Vol. I. p. 1032 sqq., uad Wiur, 
BiW. &.IUIÖrtm!d, B. 2 S. 429 2. Außage. Der Kor... spricht in 
Ihnlieber Weise von Salolllo, Sur. 27: "Wir haben (so spriCht GoU) 
dem David und Salomo die Wissenschal\ verlieben ; Salomo ist der Erbe 
Davtlls, und er hat zu den Menschen gesagt: leb habe die Sprache der 
VIIgel gelernt, und alle Dinge sind mir gegeben; und Heerscbaarea von 
Geistern, Menschen and Vllgeln haben sieb um den Propheten versUI­
mel,, der sie hinwegtlihrt" u. s. w. Vgl. Tnu~d •d ritte Nctcllt, Deutich 
voa Habicht, voa der Hagen und Schall, t. Bändchen (BreJiau, 
t82a), 9. Nacht S. 88 u. 325 Anm. 2t (5. AuUago 1840 S. 230). Hier 
heifst e1 nach G all an d: "Salomon beherrschte die Engel und Diao­
Den; die Winde trugen ihn durch alle Sphären nnd über die Gestinae; 
er sprach mit den Tbieren, PRanzen und Steinon und gebot ibnea; er 
vernahm von diesen Ihre Eigenschal\en und fllracb mU deo Vögeln, de .. 
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alle DAmoneo Ober und anter der El'tle, in der Luft und 
im Meere, im Himmel und auf der Erde zu herrschen u01l 
aie willkOrlieh ftlr seine Zwecke zu benutzen. Diesen Ta­
lisman Obergiebt der König seinem Oberaufseber mit dem 
Befehl, ihn dem Omias (so heifst der Dämon), wenn er 
wiederkomme, an die Brust. zu werfen und ihn oboe Um­
at Iode zu ihm zu (Obren. 

Der Darnon erscheint zur F:ewöhnlicheu Zeit wieder, 
wird aber dieses M11l durch den Ring bezaubert, gebändigt 
and zum S a I o m o gebracht, der ihu als Steinschneider uncl 
Polirer anstellt, und ibm den Auftrag ertbeilt, den ober· 
sten der Dlmonen, den Beelzebul, herbeizuholen. So w.,r­
den naeb und nach alle Dämonen citirt, und alle müssen 
vor dem KöniP' erscheinen, sie mngen nun unter den Ge­
stirnen dt-s H•mmels (p.ll7), in der Sichel des Mondes 
(p. 120.), im Zotliar.us lP· I Ia. 130.), otler im rothcm !\leere 
(p. ll9.139.) wohnen, s1e mögen ohne Kopf (r.· 122.) oder 
mit mehr als einem Kopfe (p. 124. 127.) \'erse Jen seyn, in 
der Gestalt eines Hundes (p.l23.), eines Drachen (p. 126.), 
eines Rosses und Fisches (p. l2'3.) sich den Menschen zeJ· 
gen, oder brüllen, wie ein ~öwe (p. 123.), 111ie mögen Feuer 
speien (p. 123. 126.), oder Meeresstrudel \'eranlassen (p. ·l2'3.), 
mAnnlieb oder weiblieb seyn (p. ll6. 120.), Glück oder Un­
glnck dem Salomo weissa~en (p. 127.). Sie, welche an al­
len physischen und moraltschen Uebeln io der Welt Schuld 
sind, Betrug, Gewalttbätig_keit, Eifenmcht, Zank, Verwir­
rung (p~ 120 sf}q.), Kriel(, Mord, Pliderastie (p. I 1~.), aller­
hancl Krankheiten (p. 130 sq.) Taubheit, Blioclheit, Wahn· 
sinn, Stumpfsinn, Scblaßosigkeit (p. 132.) ·unter den Men· 
scbeo veranlassen 1 und selbst den Samum, welchen der 
König von Arabien in einem Briefe (p. 136.) beschreibt, 
erzeugen, obwohl reich an Goltl, Silber und kostbaren Edel­
steinen (p.ll4. 1.23. 137.), müssen deonoch sllmmtlicb dem 
Zauberringe weichen, dem Könige nicht nur die Namen 
der Eoget; unter deren Herrschaft sie stehen, sonelern auch 

ren er sich [nach der 27. Sure des Koransl bediente, die Königin voa 
Saba zum Besuche bei ihm zu bewegen." "gl. Kora• Sur. 72 und meine 
Collttlll"'" in den Bibi. ,fiitudittt, 2 Jabrg. S. 45 tf. Hier bltbe ich nicht 
nur BnJeführl, dafs nach J o s e p b a s a. a. 0. mil Hillfe des Salomoni­
schen Zauberringes ein Dämomscher in Gegen\'l·arl V es p a s i ans und 
anderer Führer geheilt worden sey, sondern aach aas der 224. 
Nacht der 1001 Nadt ta. Bändchen S. 29 vgl. S. 21) erwähal, dafs die 
Fee M e im u a e, die Salorno zur ErkennLnifs Gotlu zwang, "bei der 
Inschrift, die auf dem Siegelringe Salomoos, des Sohnes David,s, einge­
graben isl", dem GeisLe Dt~~clarw•cA befiehlt.. 

o,9,t,zedbyGoogle 



12 II. Boraeaaaa: 

die Zauberworte (p. 120. JSI sqq.) nennen•), durch welc•e 
aie bezwungen und gebannt werden können, und sieb eut• 
aehliefsen, die Arbeiten und Dienste im Tempel zu nr­
riclateu, welohe Salomo ihnen wider ihren Willen auflegt. 
Sie holen daher Baubolz aus dem Walde (p. 124.), mischen 
Lehm mit Wasser (p. I 18.), streichen Ziegel (p. 12!».), ei­
gen und p;lltteo den Marmor und die, Bausteine (p. IJ9. •, 
aclaaft'en Steine un•l edle Metalle herbei, verarbeiten das 
Gold und Silber, Erz uud Eisen, Blei und Krystall (p. 133.), 
graben und legen den Grund zu dem Tempel (p. 117.). 
Die weiblieben Dämonen spinneo aus Hanf Seile und Stra­
cke (p. 117.). Einige Dlmoueo wenleo zu leiebtero, an­
dere zu sobwerern Arbeiten gebraucht; alle aber mOaaeo 
mehr oder weniger zur Vollendung, Verschönerung uod 
AusschmOckuug des Tempels und eben dadurch zur Ver­
herrlichung der königlieben Macht und Prachtliebe beitra­
gen. König uud Reich erfreuen sich des ~tlnstigateu 
Friedens und Wohlstandes von Aufsen und im Inoem, wo­
fnr S a I o m o wiederholt Gott lobt und dankt, zumat seit­
dem er, mit Hotfe des Ornias sogar in die Zukunft_ bl.i­
okend, einen Zwist zwischen Vater und Sohn zu schichten 
\'ersucht bat (P. 134 S!(lf·)· Salomo's Ruhm dringt bis zur 
stolzen Königto des M1ttags (p. 134. 136.), welche ihm ihre 
Verehrung beweist und die Pracht seines Tempels bewun­
dert, und bis nac~rabieo, dessen Herrscher (p. 136.) ibm 
Land DOll Leute anbietet, wenn er sie von dem böaen Dl· 
mon befreien könne, der mit seinem giftigen Hauehe Men­
schen und Vieh Uhlte und Alles ,·erclerbe. Aueh clieaea 
gelingt dem abgesendeten Diener des Salomo, welcher den 
tödtlicben Wind in einen Scblaueb \'erseblicfst u01l in 
den Tempel zu Jeruaalem bringt. Hier ist bereits Alles 
vollendet, nur der Scblufsstein, \·ou so ungeheurer Gröfse, 
dafa alle Arbeiter uud mithelfende Dämonen nicht im 

4) Die Zauberworte bestehen, wie anderwärts, aus cfem Namen Got­
tes: Zebaoth , Adonai, Elobim , Emmanuel, GoU Abrahams, lsaacs 
und Jacobs, und gewissen geheimnilsvollen Namen, deren Erklärung ich 
eben so, wie D. F I e c k , Andern iiberlassen murs, welchen die Kenut­
nils der Morgenlindischen Sprachen mehr, als mir, za Gebote steht. 
Dars viele dieser Namen in dem Griechischen Idiom, in welchem sie 
hier erscheinen, Terdorben und unkennUich geworden sind, glaube kh 
gern : aber dars die Namen "·eder Orientalisrben noch Occidentalischeo 
Ursprungs, sondern bedeatuugslose Benennungen lieyn sollen, wie D. 
F I e c k p. XI. Proleg. vermuthet hat, ist 111ir nkht glaublich. Der He­
briische Ursprun~ tritt zu deutlich hervor in Formeln , wie p. t3t.: 
'ta~dlr, Z(II{J(IIOI~, I~:J, B(lll, p. 121 . : 'AnuqnOI:f (s. Winer, ~tdwöf"­
ttrbttc:A, B. t s. 126), BR(>OVXIRX~A, p. 130.: lJ(II(!!Jfll{fr~1 , u. s. w. Vgl. 
G rot i u s zu .lfactfl. 12, 27. 
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Das TestaJDeat cl• SaloJDo. Ja 
tanclc incl, ihn ' 'On der teile zu bewe~en, ist noch in 

die filr ihn be fimmtc Ecke zu brin en 5). Dem Arabi-
ellen OUmon "Ciin~t clas scbwica·ige \Verk ganz allein, 

clcm c·IIJen, 1lcr eutlhcll auch mit dem seit eiern Ueher..,.ange 
clc J\1 es im rot heo .1\'Je re verborgenen Dämon di grö~ te 
Säule Yor eiern Tempel aufstellt 1 die, hoch in clie Luft 
cmporrag cml, frl'i zu stehen schemt und in ihren Capitä­
len \ ' Oll den beiden clahin g-ebannten Geistern bis auf den 
heuti•,.en Tag G) getragen wml. rach Vollendung tles Tem­
pl•l rcrrierf c a I o m o glncklich 1 und überall herrschte 
Frieclc. Oa licfs r sieb clnrcb clae Liebe zu einer Jebu-
itcrin, Clic er mit in einen Harem aufnehm n wollte 

n~riPifen, den Götzen Raphan uncl llloloch zu opfern un(i 
ciue11 Tempel fOr ie zu bauen. Seitelern wich die llerr­
lichl.cif uucl cler (~eist Gottes Yon ihm, uncl ei11e Herr-
ehaft liiJer tlie Olirnone11 haUe ein Enrlf~. 

L1tn -rovro, llif t der Verf. tleu a I omo arn cblu e 
hin:wfücrcn, tbriretu/Jcc Tccvnw fLOV TTJv 8uxfhjx1]11, l."va ot la­
xovns, EÜzEci.ftE ""l 1tQOciEX,Et'E -rors ia~cnOLS, xccl I'~ 'tOLs 1t()W­
'tOtS, LVCC nklms EVQCoJcJt xaew Els TOVS alcJvccs. '.AfL~V. Will 
man hier n.icht clic W ?rtc: sf:.xEa~s - new-rots, in ei~e sehr 
unge\\ül!nla ·hc uaul dac rn \ erfasser "'anz fremdartage Pa­
renthese ein claliefseo. so mufs man annehmen, dafs jener 
.:atz Yormals am Ende stand uncl eines Abschreibcrs from­
men \Vun eh an clie Leser enthielt, welcher an .Mangel 
an , cbreibmaterial, wie es am Ende iner Schrift zu ge­
schehen pßee,Y'f, an einem unpas enclen Platze einQ.escboben, 
tlie ganze teile Ycrdunkeln mufste. Offenbar wall nämlich 
der V crf. sagen : Ich chrieb dieses Testament 1 damit die­
jenigen, welchen es einmal unter die Hände kommt 1 Gott 
immer treu bleiben mut einer Gtwde ewig sich erfreuen 
müchten. Betet, illr Le er, tmd achtet auf detl Ausgang ei­
nes Ereigni ' e , nicht auf den Allfang I 

Ver ·chieclcn i t der Zweck der cbrift, welcben der 
an..,.ebliche Verfa er, alomo, p. I . an..,.iebt: 'Ev -rw.&a-
11~9 fLOV frqaljJa (frecccpa Mst.) -r~v &a.ft1JX1J11 -r«Vt1JV '1r()OS 

5) Bald .'hiJint 11(!0> 1 ~~~ rOJvlctJI ,~" H.'ftparu1~-ti"'l" ( 9E~-tUfiC1~-tt­"'l" M t.) avrljj' bald tl> ,~" Rl<(!IIJI 1ij, tladluu roü JICIOÜ, bald lnt TO 
n ttpuytoJI roii vaoii 10ii lt(•oii. Eben so wenig iil man über die Er­
Jilärnng de nttpuytov ro ii hpoii Mnllh. 4, 5. einig. iehe, aul'ser den 
t<:rklärern dieser tclle, w i II er' lCtnlwbrlerbuch, II. 674 r. 

6) "F.t", rij> o~~-tteov (p. 139.). Die heiligen Urkunden reden von 
zwei liulen an der Vorballe des allen Salomonischen Tempels. Ob 
diese aber freistanden , oder Elwa trugen, darüber sind die Meinungen 
der Gelehrten gelbeilt. Siehe Winer , J. 616. II. 665 f. 
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14 II. Boraemaaa: 

TOVS v[oiJs '1<1Qa~).' ~~. Eßcmca amois' man sMivat Tag hwa­
f.LE~ t:riiv ßtxLf.L6vmV "al. t'ag f.LOQcpas atitrov, "ai t'tx OVOILIXt'IX av­
'tWV TWV &yyilc.w, 1-v ols xtxt'a(ffoiivrat ol, ~al~tovEg. 

'ocent illi quidem (tlaemouf's ), sagt Ln c t anti u s, Ir.):>., 
ed iis, a quibus timelltur, guos manus Dei poten.s et ex­

celsa non protegil, qui pro{ani unt a sacramento verita­
tis. Justos autem, id est, cultores Dei, metuunt1 cujus no­
mine adjurati, de corporibus e.rcedunt : quarum verbis tan­
quam flagris ver!Jerati, non modo daemona esse se confi­
tentur, sed etiam nomina sua edunt, - quia nec Deo 1 per 
quem adjuratltur, nec justis, q1tarum voce torquentur, men­
tiri possunt. - Cui ergo nocere possunt, nisi iis, quos ha­
!Jent in sua potestate? Denique atlfirmat eos Hermes, qui 
cognoverint Deum, non tantum ab incursibus daemfmttm tu­
tos esse, verum etiam ne {ato ?uidem teneri. Mla, inquit, 
cpvJ..awTj uieiEßHa. EV<1Eßovs "~ av3'QID1tOV ov ~alf.LriJV xaxos, 
ovn Elf.L1XQf.LiV1J X(>ani' 3'f.OS yaQ QVE.t:at t'OV f.VdEß~ ix navtoS 
~xov • t:o ytt~ Ev xai f.Lt)vov Av &v3"Qc&nots Edt:l.v aya.:tov ~:.vai­
(km. Ucberbaurt ~>cbilflert Lactantius an vielen, tei­
len seiner Jnstitt. div. tlen Glauben oder l·iclmehr den Aber­
p;litubco s('iner Zeitgenossen ganz so, wie er im Salomo­
nischen Te tamente et·scheint, z. B. wenn er lf. 14, I I Sfjq. 
sa.,.t: Hi1 ttt dico, Spiritus contaminati ac perditi per omnem 
terram vaiJatllur, et solatium perditionis suae perdendis 
hominibus operantur. Itaque omnia insidiis, {raudibus, dolis, 
erroribus complent. A.dhaerent enim singulis lwminibus 1 et 
omnes ostiatim domos occupant, ac sibi geniorum nomen 
tulsurmmt; sie enim Lalino sermone daemonas interpretan­
tur. Hos in suis penetralibus consecrant; his quotidie me­
rum pro{undunt, et scientes daemonas venerantur, quasi 
lerrestres Deos et quasi depulsores malorum, quae ipsi 
{aciunt et irrogant. Qui quoniam sunt spirUus tenues et 
incomprehen ibiles, insinuant se corporibus homirmm, et 
occulte in visceribus operati valetudinen vitiant, mor!Jos 
citant, somniis animos terrent1 mentes {uroribtts quatiunt, 
ut homines Ms malis cogant ad eormn auxilia decurrere. 
11. 14, 5.: Ili sunt immundi spiritus malorum, quae gerun­
tur, auctores1 quarum idem diabolus est princep . Cafl. 16, 
9 sq.: Itli autem, qui desciverU1•t a Dei ministerio, quia unt 
fJeritatis i1limici et praevaricatores Dei, nome1l sibi et cul­
tum Deorum vindicare conantur, non quod ultum lwnorem 
desiderent (quis enim hor~or perditis est ?), nec ut Deo no­
cean/1 cui noceri non polest, sed ut hominibus, quos nitun­
tur a cultu et notitia verae majestatis avertere, ne immor­
talitatem adipisci possint, quam ipsi sua nequitia perdide­
runt. Offunduni itaque le7lebras et veritatem catigine ob-
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Du T-....t tl .. Salomo. .16 

dueunt, ne dornit~um, ne patrem 1uum norinl, et ut UU­
ciant, {acile in templis se occulunt, et sacrificiis omnilnu 
praesto aclsunl, eduntpe saepe prodigia, quiiJus obstupe­
f'odi homines fidem commodent simulacris divinitalis ac 
numinis. Aebnliohe Vorstellungen tinden aioh bcl Jus t in, 
Tatian, Minuciua Felix, ~ert.ulliau, Cyprian, 
auf welche ßfioemann bioweist zu II. 14, 14 •q'f.: Jl), 
3 sqq. '), so wie S trau f a, Christi. Glaubenslehre, B. 2 ~-9ft". 

Es ist daher nicht unwahrsobeiulich, dafs die vorlie· 
ende Dichtung demselben Zeitalter Kngebörl, in welchem 
a o t an t i u s lebte. Die Engel- und Dämonenlehre ist 

rlario auf das Vollkommensie ausgebi ltlct. Es finden aioh 
au{i er den guten Engeln und Erzengeln Michael, Gabriel, 
Uriel, Raphael, Azael, die schon aus den canonischen und 
apokrypbt eben Bilchern der Bibel bekannt sind, noch an­
•lere Namen, wie Jamelh (p. 129.), Joel (p. 117.), Balthiul 
(p. 121.), Lamechalal (p. 1~1.), Obizuth (p. 12a.), die Ober 
dt atHlern Olimon('n eme Art Aufsiebt filhren. Das Ober· 
lumpt aller ist Beelzebul: er herrscht ßber die Geister in 
der Luft, unter untl Ober ller Erde, die er \"OD Zeit zu 
Zeit um ich ver ammelt (p. 128.). Er w.ar uraprOnglicb 
d r r to unter den Engelo des ersten Himmels, den er 
verlie~ um die Herrschaft niJer alle Geister im Tartaru• 
zu Obemebmen (p. 11 .). Er weist jedem Dämon sciu Ge-
ehl\tt an (p.IJ6.) uud sendet •ie au11 unter die :&Jensobeo 

(p. lJ .), er \'OrfOhrt die Glllubigen zu atrafbaren Handlun• 
n, todtet Könige, hilft Tyrannen uod will die Welt nr­

nichten (p.lJ9,.). Jm rothen Meere wolmt sein Sohn, der 

7) Aus demCassiaous lührt Pbo tius, Diblioth. Cap. 197. p. 161. 
b. edit. Bekker, an : fftacpopa q iiJ.a Jatfl OJIIwv, xcrl ra ll lJI OVHdJI ärl!•" 
:wcrl xcutwttxa 1/cr.,, & J' ~rroP, ltcrl l:H a HlrQctnda . .der. Tflomne §. 12. 
p. 23. edlt. Thilon: Ot yn(J noHol noiUl> Clx(!rJt1rO& yiii01'7C!I vno 4a•­
,.d-v ozlov~u•o•, ol ~Er fll""'pW~ , ot JA lttd atrcrv,.;,. 'flYoJffa& yO(J 
..j rlfA?/IIIU'O~IIOI 1 ~ riJ;th()D< ~ ~ 11rJ()Oi 1 ~ UJq>O( 1 ~ nJ.aJ.o11 ~ 1lU(ldll· 

!,uro/ 1 ~ p.-t»_(IO{' /ar , l• ltlt~ WOIII V'' l"f"OI'TEt; 1 ,ii10IIlltl nria:" •dn~(qTOI1 
«XQ'I111U :.tc>~ pJEJ.vna E(ly« tfralff!ttTIO!"liiOI • W!!fOXOIITOI ynp 'I lv flOI ­

XEfq, ~ IP 1/'0II!J', ~ lv x.l.onfj, ~ lv 110f!Jillf!, xal t ... TO UTOI' nnl1111 t~p.li, 
av.,rpl~Ea9t. Doch dars ähnliche Ansichten in diesen .tfct .. 7'Aomnl sicll 
vorfinden, hat schon T h II o gezeigt: Britrtrg ~"r OtRfticAtr ,u, DogmtJ 
OOfl dm Diimonm, im Kirclltnlti•t . .Archiv OOfl Stiludlita, 7'•r.~~ch ir11rr 
tt. Yattr für1823, St.4 S.971f.,u .(Nr1824 Sl.2 S. 92ff. DieseAri41SOllen 
~bri11ens nach T h i I o schon im 2. Jabrh. n. Lhr. Geb. verfafst worden 
seyn, worin ibm srhwerlicb Jemand beistimmen wird, welcher das elende 
Macbwerk..J aus dem die Mönchskutte iiberall hervorleuchtet, ganz zn 
lesen Im .::;tande ist. Rachsllcblige Dämonen wurden Obrigens auch bei 
deft Römern filr die Ursache schwerer Krankbeilen ohne äufsere Ver­
letzung gehallen. Sielle V o fs zu Yirgilt IAftrtlbatl, 111. 548. S. 669. 
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16 Jl. Boraemaaa: 

ihn von Zeit zu Zeit beeueht, um seine Befehle zu ntr­
nehmen; doch wird nicht er, aondem ein anderer Dllmoo, 
mit Namen Eplaippas, ihn aus dem Ah~nde des Meeres 
herzubringen ((•· I 19. 139.). Der Almodaetu bat in dieeem 
Testamente dieselben Attribute, wie im BucAe Tobia1 (p. 
-117.). Die Obrigen Namen der Dllmonen, wahrscheinlich 
meistauedem Semitiecheu stammend, eind wohl nicht ohne 
Absicht gewlblt und echeineo den Character der einzel­
neo Geieter anzudeuten. 

Dafs der Verf. ein Chriet gewesen, wird weniger aus 
der dunklen Stelle p. 124. Zeile S von unten klar, als viel­
mehr aue p.l27 SCJ.., woein Dlmon, aueAerger Ober den Ver-

. luet seiner Freibett, dem Salomo weiaeagt: der Tempel und 
ganz Jeruaalem werde von den Peraem, Medem und Cbal­
diem zeratört wenlen, die heiligen Ge~fse wenleo frem­
den Gftttero dienen, alle DlmonenJ.. durch die .o\uslinder der 
Fesseln eotledi_gt, werden ihre J4·reibeit wieder erhalten, 
und so lange m der Welt frei umherachweifen, i'CDG -roii 
ohoti o vCOs -r~ hd fVAov, "bis der SoAn Gotte• a" tla1 
Bolz geAiingt ist", dieaer werde alle Geister bezwingen, 
eelbat der voroehmetc Teufel werde Nichte gegen ihn aus­
richten, sein Name eey Emmanuel8). Den Christlieben 
Verfaaser verratb auch ein anderer l>imo~ (p. 129.): ~ 
ur:~(~ Text) o ,JJJ.ow ~'q ywü&.u ~ 
~ 'rO fko' äcw w -r.p ~ ll 'r&ft ' • 
und (p. 1~.) EpAipilas: • 0 pqJ~aWJIJ , o ~ "t:,C 
ur:· ijrov uct &xoti~cu l o &ci ~ pW.iiw ~ 
~a' Mst.) ucl tmo 1ov&daw fJ't~cu W ~Aov, Bar 
~oiicsw IXyyElo,, liqz~, huW~ I" ~t, u1 
irov1i9l 1" bc -r~G #olÄ~G I""' Wll~, 'fiiG WllthJS I"" 
{ncO 'rOV #«f~ I'Of!, 'roV ~u:t{JOAov. 

Das ganze Salomonische Teetament, wie ea jetzt vor­
banden ist, halte ich Obrigene nur fllr einen Auszug aue 
einer gröfaem Schrift die sieb Ober alle Dirnonen und 
ihre Wirkeamkeit ausftlbrlicb verbreitete. Wahrend olm­
lieh im Anfan~e und am Ende alle Ereignisse und Aben­
tbeuer sehr emfach, klar und ausfllhrlich auseinanderge­
setzt und erzählt werden1 ist in den Obrigen Theilen und 
in der Mitte der St]l aebr ungleich, die Danteilung zu· 
kUI'Z und mangelhaft, und die Reden der DilDoneo, s. B. 

8) •o lau "'''''PI"fiYivOp.lro" • pa8-' ~pciir ci 8e~, M.nl, I, 23. Siehe 
hierzu die Ausleger. 

9) Will man hier nicht tbroul P:' selareiben : so gena,t vielleicht 
tiroroi I"', YOD cho..O.., wu Sc 111 e u & ll er im .l.elm. ia LIX. us 
~f"ll• au r-. 88, 2ft. aU der lrklirul ul'rlhn: ..,... (ftdo. · 
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Daa Tella_.t des Salomo. 17 

der 36 hundsköpfigenl, welche (p. 129.) auf einmal erschei­
nen, sind meist zu abgebrochen und uo,·ollstäodig. Viele 
dieser Mängel kommen allerdings aaf Rechnung der Hand­
schrift, aus welcher die Schrift ~enommen ist. Denn ist 
die gedruckte Abschrift diplomatl»ch ~eoau dem Urbilde 
gleich , wie ich gern glauben will: so gehört die Pariser 
Handschriftkeinesweges zu den besten, welche etwa nocb 
voo dieser Schrift vorhauden seyn mögf!o. Sie ist voller 
Lücken und wimmelt l'on sinuents.telleoden Fehlern io dem 
Grade, dafs der Leser ohne Conjecturalkritik mit Sicherheit 
nirgends fortschreiten kann, und überall erst Interpunctioo, 
Aceente, Buchstaben und Wörter ändern und verbessern 
mufs, um nur einigermafsen einen erträ~licben Gedanken 
zu gewinnen. Eine abermalige sorgf'.tltJge Ver~leie~hung 
der Parieer und anderer Handschriften ist ein dringende• 
Bednrfnifs. 

Die folgende UeLersetzung ist daher nur als ein \'er­
such zu betrachten, das unelurchdringliche Dunkel zu er­
hellen. Wenn sie nicht nbero1ll gefällt: so i11t dicfs nicht 
meine Schuld, sondern des Originals, das ich in unzähligen 
Stellen, ohne es allemal in den Noten anzumerken, zu ver­
bessern versucht habe, überzeugt, dafs es Andem leichter 
gelingen werde, entvetler durch wiederholte Einsicht io die 
Handschriften, oder durch glaeklichere Vermutbungen, ftlr 
welche hier ein weites Feld geöffnet ist, einen bessern 
Sinn zu entdecken. 

Zeit.cAr. f d. hi1lor. Theol. 1844. 111. 2 
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18 11. Beraeaaaa: 

"'Te bersetz o ng. 
Das Testament Salomo's, des Sohnes Davi.ls, der ·in 

3erusalem König war unfl.Herr 1) aller Geister in der Luft, 
auf der Erde uud unter de-r Erde, durch welche er au~h 
alle ausgezeichnete Werke des Tempels vollendet hat, 
ferner, welooes die Ma<'.ht ist, die sie auf die Menschen 
ausüben, und von welchen Engeln diese Dämonen gebän­
digt werden. 

Elae 8ebrltt de. welaea 8alomo. 
Gelobt bist du, Herr Gott, der du dem Salomo solche 

Macht gegeben, dir sey Preia und Kraft in Ewigkeit! 
Amen. 

Siehe, da der Tempel der Stadt Jerusalem ~ebaut 2) 

ward und die Künstler darin beschäftigt waren, trtU unter 
sie Ornias, der Dämon, um die Zeit des Sonnenuntergan­
ges, und nimmt dem Oberaufseher, seinem Dieoer 3), die 

1) 'Eapft.r'ICillf aal im(To~l ",;",." tilplru". Die (Jenilive hangen ab 
von dem enten Zeitworte ixpur71a,, wie die Accusath·e von :1-ou~a,o".. u' in ls o c rat ~f'ftiJHif. p. 149. C.: .fiav~!i:liii'U' aal o~•.l.oiina' rc.~, 
I" roti• o,, npanulona,, eine Stelle, welche nebst andem ähnlichen ' 
Lobeck anführt zu Sopflodü ~jn~ v. 475. p. 268 sq. 2. edit. Vergl. 
Fr i t z s c b e zu Lurin11• lenrollltttiffiU p. 336. Siebe meine Cowjtdafl. 
a. a. 0. S. 48. 

2) OlaoJo"ovp{vov statt olxoiiOflOVfAII'ou. Her o d o t. I. 22.: 11,;o 
"'lov.; .;aotllfA'Iaf. Beide Zeitwörler werden häufig mit einander ver­
wechselt. 

3) Riebtiger: dw •ri11 (des Salomo) Ditttw wn, 11aula(!lou lJyro' 
statt n. oii'"''· Der Oberaufseber beirst "f!"'YD~atarrop, eine Zusam­
mensetzunH, die ifl des S t e p b an u s 'l'flt,_r, Lattdift. sieb eben so 
wenig vorfindet, wie viele andere in diesem Testamente vorkommende 
Wörter, die wir aleich hier nebst einigen andern anrühren li'Ollell: 

:Aaata(•r'lro,, so viel als ""~"': 'o~ (p. 127. med. ). 
, '.Arrn~(!,uo' 1 vielleicht b'emor 1 fHilpRiio (p. 131. Z. 9 V. U. : 1101tii 

arr11nppov, 1." {JaJ.aJil(lfJ ). 
'Ava:~tvl,",J,;,., so viel als ÖYaavlll'" (p. 126. Z. 16). 
'Aifl.l.Tr.tno, oftlte Hofflluttg (p. 135.: aJii.l.tr!llfa nopa~ta~l(O~llfO,). 
'.A.",öafi<u, rt•nrclrt (p. 120.: ra O<fRlfAnta). Der Text bat jedoch 

a.",~•rm.'t"'· Inders wird unsere Vermutbung bestätigt durch ~el. Tflo••• 
§. 55. p. 74. : IRrrum vpii' ano rw" aq.a.l.u&rw" .,tij" nau~nr•pl""'"• 
und §. 33. p. 53. : o !Jlo• nnr~~ lna" ,;",~~~'1~"' Kal l~t~v'~;fi· ~ ltrtf!­
~"/JE ry at•OEI, wo Tb i I o 's ""'fl~ll"''"' weniger angeme~sen zu seyo 
scheint; dntpnpoa:;," avH.ri" /Eijl:Jt" steht ebenralls in diesen Acl. TAa111. 
§. 13. Jl . 24., ohne dali Tbilo auf dieses Adv~bium aufmerksam ge­
macht hätte. 
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Das Tette•eat det Salomo. 19 

Hilfte des Lobnea und die Halfte der Speise weg. Ueber­
diefs saugte er an jedem Tage an dem Daumen seiner recb-

r~a,.,p.arol,••o,.,un~,. lniwll•ri .. (B,Uf. Tfh'r. p. 146. edil. Fleck). 
Tui'JIOilfrpaA.o,, fllil blof- R11upte (..fd. Th•. §. 53. p. 72.). 

• Lfarp~rpullo", ui (nicht t1~rfl'orp•Ll•; wie bei F I e c k), so Tiel als 
4arpJI'I' rpuH.o" (T,.,, S~tl. p. 131. Z. 6) . 

.cllayuptJii", itiNrtne, ,_.",.,"_ (p. 128. zwei Mal) • 
.JrO(J!Ilrl ~'' o, Dieb (Jro(ui.na, .fuJtimr.,, p. 121.)1 wonir weder S t e p h. 

n~ch Sc h n e i der ein Beispiel anführt Vergl. Lob e eil: zum PI",_ 
ttld. p. 231. . 
~ ·e",i,/l•ro'•. dunkles W~rt von dunklem Urs~ru~g (lroi !'P.• 1"~'/J•r~. 
71".' "!d l''!f.!'w"~~-'o' ~ccl.o.",.,,.,, p. 127. Z. 10). 'E"JI/I•xo' koDDte heirsen: 
911' .. tcn• twcewdet. 

'E.,"ootCm' (lmpediN, roei, l•nooll;011rcc, ,,;" ,;,.~eomoriJI•, p. 133.). 
Vielleicht ist l,.,nr.Jl'o"r•• zu ll'sen. 

'Ermtccn "l{'"'• tlnribw ~~~~&iltdftl (in l l'rletzciJI'fl ~1'8-e•• lntun"•C6-
,.,,,.", p. 117. Z. -1 v. u.). 

Kd,;,_,,~, ,.", - &Ar (p. 118. z. 1ä). 
KarlltiOrJU"'"• .,.,".ww(tt~, bn;wit~gea. Dieses Zeitwort steckt wohl 

(p. 129. Z. 11) in ••n4wJ.tai'IIIOJI EUf!OI' TrllfÜI'«, Stall xarat1u1r.uJ..a­
f11'l"o"• siehe unten Note 93. 

XarallfJ'Orop,;", wird von dem Prahl er Goliath gebraucht. P' ab r i c, 
Cotl. Pullbpfgr. Vol. II. Joupla. Bwo-mkoa II· 148. 

KaraTrfet1JoJdu~er 1 .,...",.".., .. (11, lzcliJia rd ,Un, Tal. U. p. 
118. z. t). 

Kf!'lf'J'O~anrl'"" (l1111li01'E"o' xaTci roü :J4alCö1 Xl!'lf'JIO~anrfaEc ~"';;" 
p. 124. med.) scheint zn bedeuten: - ,."_ iu w".",. 1liirUJt . 

.Aionol'aelf~, mit LlJIDtflgt.,all (p. 124. med.). Vorher stand 1tOJ'­
rorpopo,. 

M•pi'«POifOTrliJI, dft Mlll'fiiOf' HA.."., gliifltfl (p. 123. Z. 7 v. o.). 
Nu•rorpccyEil', ill Ihr Nnclal ,,.,. (p. 132. Z. 3 v. u.). ller Text 

soll wohl heiCsen: Ia" ..,, Jluzcrorpay~a!l lz.'#uo' oarlo.. zcal aaran/!1• statt: 
la11 "' J'VIfr~Hpay~an (ad fllnrg. lxt~uo) darlo" ••r•nlr;. 

'011on~aom0>, ritt EuugtlicAt laabtflcl (p. 129. Z. 5 v. 11.). 
'Onc~u"or (p.130., wo zu verbessern ist o11ta8oro"a, womit ohne 

Zweirel dieselbe Krankbeil bezeichnet wird, die sonst dnll18oroJIO> ge­
nannt wird .• 

. 'Ox•·~ (p. !29· ~ed.), vielleicht dx•ur~" gftl, tiiOil~g: ~~~ ox·~ 
nzco" ."",ii,.,a, cclll#fl•nou rtran~ 111 aq·•Y!I rndiur"•oro', wonn wu 
eine Anspielung erkennen auf 1 Jf01. 6, 4., wo die Ausleger zu verglel­
dlen sind. 

ll•P•I'Of!rpiJI, Nrtlllfllcltlta (p. 129. med.' napllfCOf!q.ii lpaUFOJ'). 
IIoerpvpot1aJioiiJI, tllif ,.."".r (ßrbtfl <~· 125. z. 2: noeq Vf!O~ftJIOV. 

l''"D> [im Texte ste~t nO(Jif·"f!r.daJ'Of'fJ>D>] ~ t1alp•"· . Verw~ndt ~st d.as 
Zeitwort lf!U~f!Otla,.OOJ (p. 136. z. 10' wo Jlf!U_:I(!O_t1ai'O,Ufi'G ratschheb Im 
Texte steht). Siehe Sc lt I e u s n er, LIIIJ. itl LXX. P. 11. p. 52ä sq. 

Out~olpa•t~~r, ritt gtflügd'"' Draa.. (p. 126. Z. 24: lylli ,1,_,, o 1•­
rOI''"' .",,~a~11a.."J. 

IIr'lllon~oa.,no,, ""' cl,. Gtliclac ,;.,, Yogel1 (p. 129. Z. -1 1'. u.). 
Hupo,.,axei", vielleicht itR FIWf' b~Mbtflell, •rlaMUJt (lrlt~OII' nvpo­

I'•X''" lllll.IIJ(J« xevatrp ~tat aeruel'fl, p. 133.). Siehe Sltpl. Tll11. Loft~~. 
p. 8061. ~. 

oigitized by Goog le 



ten Hand, und der Diener wal'd ab~et:ebrt 7 er, tlf"l' des 
Königs g~tnze Liebe besafs. Eines Tages hefs der Köoi~ 
Salumo den Diener ryfen und befragte ibn mit den Wor­
ten: Schätze ich nicht dich vor allen Künstlern, welche 
im Tempel Gottes arbeiten, indem ich dir den Lohn dop­
pelt gebe uod doppelte Kost: wie kommt's, dafs du mit 
Jedem Tage und jeder Stunde dahioscbwindcsU Der Die­
ner aber sprach zum Könige: leb bitte dich, mein König, 
höre, was sieb zugetragen und was dein Diener zu sagen 
hat. Wenn wir Alle 1·on der Arbeit am Tempel Gottes 
frei .sind, nach Sonnenuntergang in meiner Erholungs­
stunde! da kommt eitter von den bösen Dämotten und raubt 
mir dre Hilfte meines Lohnes und meiner Speise; zuletzt 
uimmt er auch noch meine rechte Hand uud saugt an mei­
nem Daumen, und siehe, wie meine Seele 11arnber sieb 
ängtdiget, so schwindet täglich mein Körper dahin. 

Und als ich Salomo diefs hörte, ging tch in den Tem· 
pel Gottes unrl betete von Q'anzer Seele, Tag . und Nacht, 
dafs mir der Dämon iu meme Hände Oberliefert werden 
uud' ich ihn iu meine Gewalt bekommen möchte. Da ge­
schah es, dafs, währcntl ich betete, mir vom Herrn Zebaoth 
rlurcb seinen Er·zeng·el MiclaiJel zum Geschenke eio . Ri-.p; 
übergeben want, der ein gravirlcs Petseilaff \'Oft kostba­
rem Gestein enthielt 4). Er sprach zu nrir: Nimm, Köni~ 
Salomo, Sohll Davids, das Geschenk, welches dir zuson-

Zv~npopt}~f."'• a•g'Pnc11 r.itftnt {oviiET~opaEr" nl tttiip•, Yifn Aae-
•etTI. m Pabrina Corl. f>•rvdtv. II. p. 94.). -

z,,,,n/J{HrQv, von dunkler Bedeutung, Acr. Tltom. §. 46. r.· 86. Nacll­
dem der Apostel Viele getann hat, will er Ihnen das bet . Ab-endmahl 
miltheilen : 'IixiJ.EIJ(Il r1J o ccnoarolo, rrjj 6rtt1ttJitp airr v 71~QftSfiYaa 7(lli-
11fCav, tr«(!f,'f"xttv J~ avp_ f/d l h·o v, o f~(!OV l~tEi. Knl arrA«ina, ou•­
rlo"a ln' avrqi, ln{ll'fjlkfl' ft(J'I:OII ~ij• lUAt·r'tt~ T h i I 0 sdrweigt iiber das 
riithselhane avpi/JIJ.J.rov, worür man wohl künftig wird schreiben müs­
sen af1111/!IUroJI od~r aov{lfiiHto'll, Bnlilicor. &log. XLlfT. erklärt 
ao11{Jt1IJ.1ea durch a>tapvf•, xJ.fv••, xaJI tJa," WfV(>Q)p.l""'• ar(!M!-i•r•, 
nf!Gt111f!(· cf.~are, siehe Mrt~raii GI~. Zvl/llAAa hat jHecil eea Epi­
gramm bei Ja c ob s, AHIIrol. Grntf". l'nlnt. T.ll. p. 877., und-- avprv-tlU. 
billigen Du Ca n g e und S u i c er u s. Nicbt eia11al oiJ1/IIJ..• ste!K im 
Slqh. Loftfl. 

Tp•{JoJ.ar"', 1tllr ""llt"~ (p. 124. Z. 9 v. u,), siehe wei~ unten 
Note 66. 

</>oiii(!O~OOt;, llril Pwc/tf nTtgtfldtr Bnut(11roe (p. 124 Z. 10 v. u.). 
Selbst Lobeck hat dieses Compositum nicht f>nrtllip. P. I. p. 255 sqq. 

, 'l'•r~vll'l', lmclltm (p. 117. Z. 13: 'I:O äarqoY p.r.v II' oiJpa",p v­
ur"'). 

XnJ.r11011fvpa, Bl:liiA"""'f Biilllli1Jurtg (p. 125. l. 3 V. u.: xal. aro· 
fiCWIIIJI .xcaJ.rJI64wpa). 

4) Hier ist zn lesen: r1axrvllr1rov 1;xov, statt tf. lxQ)", 
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Das Teataee~tt des Salomo. 21 

det Gott der Herr, der aJierh6obete Zebaotla~ Und du wirst 
bandip:en alle Dimoueo der Erde, männliche uad weibliche; 
du sollst mit ibrer Hülfe Jerusalem wieder aufbauen 'und 
dieiHm Si~gelring Gottes tragen. Auf dea Steine des Rin· 
ges hit"r ist ein Wort von !) Buchstaben eingegraben 5). 
DarOber ward ich Sa.lomo erfreut und lobte und pries deu 
Gott dee Himmels und der Erde. loh liefe am Morgen den 
Diener rufen und Ober,;ab ibm den R.ine; mit den Worten: 
"Nimm diesen Ring, und um die Zeit, 10 welcber der Dä­
mon za& dir kommen wird, wirf denselben an seine 
Brust und sprich zt~ ibm: Im Namen Gottes -heran, ee 
ruft dich der König Salomo! Dann komm eilends zu mir, 
ohne Furcht und Zagen ob dem, was du von dem Dillnon 
böreB wirst." Da nahm der Diener den Ring in Empfaug 
und entfemte sieh. fJnd siebe, zur $"ewöllnliclaen Stunde 
kam Ontias, der lästige Dämon, wie e1n brenueodea Feuer, 
um den Lobn des Dieneril an sich zu nehmen. Dieser aber 
warf, wie ibm vom Könige befohlen war, den Ring gegen 
die Bruat clea Dämons und sprach: llerllD, es ruft dich der 
König Salomo t Er wollte ihn eilends zum .Kön~e führen; 
der Dämon aber schrie laut auf uod sprach: Mein Sohn, 
warum hast du mir das getbanü)t Nimm den Ring von mir, 
un1l ich will dir alles Gold der Erde geben, nur dieseu 
nimm mir ab und führe mich nicht zu Salomo. Der 
Diener antwortete aber dem Oämou: So · wahr der Herr, 
der Gott laraels, lebt, iob werde dich nicht gewihreu las­
sen. Auf, komm heran! 

Freudig eilte der Diener zum Könige und sprach zu 
ibm: Mein König, ich habe den Darnon bergefnbrt, wie 
tlu mir befohlen, o Herr. Siehe, er steht \'Or der TbOr, die 
zum Hofe des Palastes fUhrt, schreit und fleht mit lauter 
Stimme, er wolle mir alles .Silber und Uultl der Erde ge­
ben, ich solle ihn nur nicht zu dir bringen. Als Salomo 
diefs gehört, erbob er sich l'on seinem Throne, ging bio­
aua ao die Tbllr seines Palastbofes, erblickte den zitteru­
dea und bebenden Dämon, und &Jiricbt zu ibm: Wer bist . 
dut Jener antwortete: leb heifse OmitU. Salomo spricht 
zu ibm: 0 Oämon, in welchem Sternbilde ist d~ine Woh­
nung! Im Wassermanne, antwortete jener, und diejenigen, 
welche ein Gelüste nach edlen Ju11gfrauea auf der Erde 

5) Hier ist olfenbar der Name D~:,';~ zn verstehen, der aaf dem 
geheimniCsvollen Ringe eingegraben war. . 

6) u .. laV'w, .,, tovro lnol."aa~ np6~ ~·? Diese Fraae eriJIIIeit an 
LtK. 2, 48.: TtUHW, tl lnollfG•' ~~iJ' oiilw{f 
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II. Boraeaaaa: 

haben, eraticke ich im Schlafe t. In drei Gestalten ver­
wandle ioh mich. Wenn die Menschen eiu GeiOste ha­
ben nach Frauenzimmern, verwandle icb mich in ein 
schönes Weib, und wenn aie in der Nacht mich berOb­
ren wollen '1, treibe ich mit ilsncn meinen Spott. Ein 
ander·Mal w1ederum ßiege ich unter die himmlischen Woh­
nungen; auch zeige ich mich in der Gestalt eines Löwen 
und nehme Befehl an l'On allen Dämonen. leb stamme ab 
vom Erzengel Uriel, der Macht Gottes. Als ich Salomo 
den Namen des Erzengels hörte, betete icb und pries Gott, 
den Herrn 'iles Himmels und der Erde; dann drOckte ich daa 
Siegel auf den Dämon und bestimmte ibozur Arbeit im Stein­
bruche, um die Steine zu hauen, die im Tempel gebraucht 
wurden, und welche, auf dem Arabiseben Meere herbeige­
schafft, noch an der Koste lagen. Aus Furcht jedoch vor 
den Fesseln sagte er nooh weiter zu mir8): lob bitte diob, 
König Salomo, lafa mich frei; dann will ich dir alle Dl­
monen zufOhren. Aber als er sich mir nicht fUgen wollte, 
ßehte ich zum Erzcn"'el Uriel, er solle mir zu HOife kom­
men, und .im Auo-enblicke sah ich clen Erzengel Uriel, wie 
er aua dem Himmel zu mir herabkam. Der Engel hiefs 
Ungeheuer des Meere• aus der Tiefe kommen uud warf 
seineo Theil 9 ) auf die Erde, mit welchem er den ~fseo 
Dämon bezwang; dann gebot er dem grofsen und verwe­
genen Dämon, Steine zu brechen ftlr flen Tem~l. Somit 
(!ries ich Salomo Gott, den SchöJ•fer des Uimmela und der 
Erde. 

t Dieses Kreuz hier und spltertin bedeutet, daCs der Text Yentor­
ben und der Sinn zweilelhan ist. 

7) K•1 dmopt".," pov uir ci11a(JcJn•r ••-'' '""011, lw"rJC• • .;.. 
rol,, staU: xa1 ti.nrou{rov pov ol ära(J•"o' ••~" iinJIOJI lpnnl'• •vrolr, 
was ohne Sinn seyn würde. Bald darauf steht norA 41, ohne dafs nod 
plr vorher gegangen isl Dagegen findet sich p. 139. med. nor~ pl" 
ohne nor~ 41: '.Anoyor~ IIM1 a~x•rriJ.ov• nor~ pi:JI ••-'''O!it"ov ~ov 
I" rr;i "f!.»rtp oC,(!arr;i, ,J ro Ir~•· Hier wird es aber wohl heil"seD 
mlissen: '"!o•f P,f" •• ~,,~lJIOv ~ov '" rti "f!·• oder no~i pi" ••-'•'6-ll'"o' Ir ''fl lf(Jwrtp. 

S) lf(!fKiiu ••1 Uy1a ~oa Ist zu lesen, statt: n(Jo' xcrl Ur•• " .... 
J U sti n. AJIOI. li. p. 44.: xcrl n~oalu J.oano11 ni arff(JoJnf•ov rtro' 

· lcrvrot~ Uo6J.'""""· · Siehe meinen lnd~z zu XnopA. Cyrop. Im Te­
stamente ist eine Lücke; aber am Rande steht: r~auro" tlno' raiira, 
d. b. •'hJavtJro"· 1lnor raiira. Der Abschreiber also, welcher die Wunde 
bemerkte, wollte sie durch raiira heilen. 

9) "F.~(~It}/EJ' nvroii njll pOi(J«r 1111 rij~ ,.;,,. Diese Worte geben kei­
nen passenden Sinn, man mag sie nun aur den Anhang des Orwiu oder 
des Urid beziehen, und '~" ~olpa" in ~~:if!•" oder ~vf!uUc verwan­
deln. Liegt viell.,icht /41re•Y in diesem Worte verborgen? 
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Das Teata~~~ea& clea Salomo. 

Darnach liefe ioh den Omias kommettmit seinem .<\o. 
bange und gab ibm den Siegelring, indem ich sagte: Geh 
und fllhre mir den obersten aller Dämonen . her. Orniu 
aber nahm den Siegelring und begab sich zum Beelzebul, 
der die Herrschaft bat Ober die Dämonen. Heran, spricht 
er zu ibm, Salomo ruft dich ! Beelzebul, als er es hörte, 
spricht zu ihm: Sage mir, wer ist dieser Salomo, den du 
mir nennsU Allein OrnitU warf den Riog an die Brust 
Beelzebuls und rief: Es ruft dich Salomo! Da schrie Beel­
sebul laut auf und warf eine gewaltig brennende Feuer­
flamme aus; dann erhob er sieb, folgte dem Ornias und kam 
cu Salumo. Als ich nun den obersten der Dämonen er­
blickte, pries ich Gott den Herrn, den Schöpfer des Him­
mels und der Erde, und sprach: Gelobt seyst du, Herr, 
du allmächtiger Gott, der d11 deinem Sohne Salomo die 
Weineit, das Eigentbum der Weisen, gegeben und die 
~nze Macht des Teufels zu me iner VerfUgung gestellt 
la·ut. Darauf fragte i«'b ihn aus und sprach~ ~arre, wer du 
bist. Er antwortete: leb bin Beelzebul, der Forst der bö­
sen Geiater; sie alle sitzen ueben mir, und ieb bewirke das 
Erscbeioeo eiues jeden Dämons. Er selbst aber versprach 
mir, alle unsaubere Geister ~efesselt zu mir zu führen, 
Da priea ich wiederum den Gott des Himmels uod der 
Erde, und icb danke ihm noch allezeit. 

Ale der Ollmon meine l<'ra~e, ob es auch weibliebe 
Dlmooeo gebe, bejahte, sagte ich, ich wnusobte sie koo· 
neu zu Jemen, worauf Beelzebul eilig wegging und mir dio 
Otwllcelts brachte, die eine sehr schöne Gostalt, eine schöne 
weibliebe Kopfbinde tO) und Hörner auf dem Kopfe hatte. 
Als sie ankam, sprach ich zu ibr: Sage mir, wer bist du f 
Ono1lcelil beifse ich, war ihre Antwort, ein Geist, der recht 
eigentlich geschaffen ist, um Furcht einzußöfsen. loh 
ventecke mich auf der Erde 11) nnd habe eine ":oldene 
llöhle, wo ieh liege. Meine Wirksamkeit ist eine sehr 
Dlanoichfaltigc: bald orwnrge iob Menschen durch Erdros­
selun":, bald stelle ich ihnen wider meine Satur als Wurm 
in Winkeln nach. Meine Wohnungen sind meist.entbeila 
Abhinge, Höhlen, Klnfte. Oft verkehre ich au~b mit den 
Meoscben in der Gestalt eines Weibes, vor allen mit den 
honiggelben, weil diese mit mir einem Gestirne angebö· 

10) dla~J• ".",.,.o, avxeW.ov, nicht Jeapa r· •vxf!· 
11) IlJifÜ~-Ja af{laan•rij' runo•'IPi"o", q.wJ.EÜOJI in~ r~' yij,. So ist 

wolll der •erdorbene Texl: n11EÜ~Ja af{l"'f.l"'"' neno•'IJ'bo"· q>wJ.niw 
,,.~ rij, yij,, zu verbessern. 
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II. Borae•• • a: 

reu. Denn sie beten auch mein Gestirn insgeheim und öf­
fentlich ao, ohne zu bedenken, dafs sie sieb selbst seha­
~en, indem sie mich nur immer mehr reizen, ihnen Uebles 
zuzufOgen. Denn sie wollen wegen ihrer Aufmerkumkeit 
aich Gold verschaffen; aber ich ~ebe meinen eifrigen Ver­
ehrern nur Wenig davon. Nun fragte ich Salomo sie abel' 
auch, woher sie stamme, worauf sie antwortete: Ich bin 
von einem nichtigen Schalle, der eogenannten Echo, wel­
oheo ein Mensch verursachte, als er Bleikugeln abschofs, 
im W11lde geboren 12). Durch welches Gestirn gehst du 
hindurch! t'ragte ich sie wieder. Durch den Vollmond, 
bekam ich zur Antwort, weil auch der Mond die meisten 
Gegenden durchwandert. Daraof sagte ich: Und waa ist 
das fflr ein Engel, der dich bezwingt! Der in dir die Ober-­
hand bat, sprach sie zu mir. leb nahm dieses fOr Spott 15) 

uud befahl einem Soldaten, sie zu schlagen. Da schrie 
aie auf und sprach: Job bin dein, o König, wegen der dir 
von Gott gegebenen Weisheit und des Engels Joel. lob 
biefs sie nun den Hanf zu den Seilen for ehe Arbeit beim 
Gebäude Gottes Mpinnen, und brachte sie durch die Fes­
sel des Siegelringes in meine Gewalt, dafs sie Tag uod 
Nacht dastand und Hanf spann. 

Darauf gebot iob , es solle ein anderer Dämon zu mir 
gebracht werden. Sogleil'h kam zu mir der Dämon 
Asmodäus gebunden. Deo fragte ich: Wer bist du! Al­
lein er sah mich wüthend und zornentltrannt an uod sprach 
zu mir: Wer bist denn du! Da s~te ich zu ihm: So be­
leicli~t antwortest du mir! Uocb voll Zorn begann er: \Vie 
soll wb dir antworten 1 Du bist ein MenschenKind; ich aber 
bia der Sprofsling eines Engelt, \'on der Tochter eines 
Menschen erzeugt. Daher ist kein Wort vom himmlischen 
Geschlechte ge5en Erdbewohner frevelhaft. Desbalh glänzt 
auch mein Gestirn am Himmel, und mancbe Menschen nen­
nen es den Wagen, andere den Dracbensohn. lr.h nähere 
mich seinem Gestime. Doch Viel frage miob nicht; denn 
dein Reich ist in wenigen Jahren vernichtet, und hinfällig 
ist deine Herrlichkeit, nur kurze Zeit wirst du uns tyran­
niaireo; dann werden wir wieder unter dem 'Geschlechte 
der Meosoben freie Weide babeo, so dafs sie uns verehren, 
als wären wir Götter, da ihnen die Namen der Ober uns 
gesetzten Engel unbekannt sind. 

Als ieb Salomo dieses vernommen batte, fesselte ich 

12) Siehe meine Co11jeetan. a. a. 0. S. 55. 
, 13J EI, xulnw 4oy•aal'iJfos. Sinnlos der Ten: als XA.ofiltJ' ~,_ 

onpu•o,. 
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Das Tf'lta•at lies Salomo. 

ihn sorgfaltiger uod befahl, ihn mit Ochseuziemem lt) •u 
geifselo und sieb zu erklären, wie er beifse und welches 
aeioe Besehllfti~ung sey. Er antwortete mir: Ich heifse 
bei den Sterblichen Asmodäus 15), und meine Besobäftiguog 
besteht darin, &laafsregeln zu nehmen, dafs die Neuver­
mählten einander nicht beiwohnen können: durch viele 
Un~lle trenne ich ·sie l'öllig von eiuancler, mache die 
Schönheit junger Frauen unscheinbar und entfremde die 
Herzen. Da s~rach ich zu ihm: Das ist deine einzige Be­
sohlftigun~1 Er aber antwortete mir.: Menschen versetze 
ich in Wahnsinn und B_egienlen, dafa, wenn sie bereits 
illre Weiber haben, sie wieder zu den Weibern anderer 
Männer gehen bei der Nacht oder am Tage, so dafs sie 
sogar di~ Snntle vollbringen und sieh zu Monltbaten ''er­
leiten lassen. Ich bes~hwor ibn bei dem Namen des Herrn 
Zebaotb, iudem iob SJ,rach: Fnrchte Gott, Asmodäus, und 
aage mir, von welchem Engel du gebiiuligt wirst. Er ant­
wortete mir: durch den Erzengel Raphael der vor dem 
Throne Gottes steht; mich vertreibt eine ~~isehleber und 
Gl&lle, über einer ·Kohle von Tllmarisken verbrannt. leb 
fragte ihn oochmal11 aus: Verbeimliehe mir ja Nichts; denn 
ich bin Salömo, Davitls Sohn, des Königs l'on Israel. Nenne 
mir deo Namen des Fisches~ vor welchem du dich fnreb-

. teat. Sein Name, sprach er, ist Glanos; man findet ihn in 
den Finesen der Assyrer, deshalb treibe ich mich auch ia 
jenen Gegenden herum. Da sprach ich zu ibm: Giebt'a 
nicht noch A 01leres !Iei dir, Asmotläut 10) l Er antwortete 
mir: Das weife die Kraft GoUes, der miob durcb das Sie­
gel jenes (Engels) gefesselt hat 17) mit unauOnsliehen Fes­
aeln, dafs tlu, was ich dir sagte, wahr ist.. Ich bitte dich, 
König Salomo, verdamme- mich nicht ~um Wasser. Ll· 
ebeloil antwortete ich ibm: So wahr der Herr lebt, der 
Gott meiner Väter, du sollst das Eisen herbeitragen, aber 
aueh den Lehm zubereiten zum gaazeu Haue des Temt>els 
und ihn mit deinen Fnfsen kneten. Dann befahl 1ch, 
ibm 10 Krnge zu geben, um Wasser zu holen, und laut 

14) Boll"lVf!OI' staU {Jou"Ovf!OI,. 
tS) Ueber diesen hmocli siehe W in er, Biblue/1" .ftHlwörltrhc:A 

B. t s. u3 r. 
16) OU4i" lupo" napci aol '.Aa~Jo4alllfl. Die darauf folgende Antwort 

zeigt, dars ovrn" IW~JOJI napcr Oll(, oder etwas Aehnliches vormals hier 
gestanden hat: & ul km waArt• Wort •• dir, ..46fft0däu. Aur jeden 
.li'all isL 'A.flf"elfau zu leseD. 

17) Toii 4,ci .. ~, l•llt~ou f1Cf'(!«'Yi4o, lfHI~JoiOaJirrk lA'• stau: roii cftci 
.. ~, latl"ov atppari4o' 4aa/Aoiaa, pl. 
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aufse~fzend vollzog der Dämon, was ioh ihm befohlen. & 
that 18) diefs aber, weil er die Zukunft kannte; denn er 
sah s1e voraus, der böse Dämon Asmodäus. Zugleich pries 
ieh Salomo Gott, der mir, seinem Knechte, die Weisheit 
~egeben. Die Leber des Fisches und tlessen Galle löste 
1cb mit einem Speere von Rohr uml verbrannte sie Ober 
dem Asmodäus, weil er michtig war, und 110 ward seiae 
unerträgliche Erbitterung 11') nieclergebalteo. 

Darauf rief ich abermals den Beelzebul, den obersten 
der Dämonen, vor micbl und nachdem ich mich auf einen 
p!llcbtigern Riobterstuh gesetzt hatte, sprach ich zu ibm: 
Weshalb bist du allein der oberste der Dämonent Er ent­
gegnete : Weil ich allein von den Engeln des Himmels, 
welcbe herabgekommen sind, Obrig geblieben bin; denn ich 
war in dem ersten Himmel der erste ~n~el, der sogenannte 
Beelzebul; nun bin ich Herr über alle 1m Tartarus Gefes-

• selte. leb habe auth einen Sohn, der seineo Aufenthalt 
im rotben Meere hat. Zu einer eigens dazu bestimmten 
Zeit kommt er her zu mir als mein Unterthao, und eot­
hnllt mir Alles, was er gethan, und ich mache ibm neueo 
Muth. Ich Salomo fragte ibu darauf: Beelzebul, worin be­
steht deine Wirksamkeit t Er antwortete: leb \'enlerbe ' 
Könige, stehe auswärtigen Machthabern im Kampfe bei 
und scbicke meine Darnonen zu den Menschen, damit sie 
ao jene glauben und umkommen; femer erwecke ich in 
den auserwllblten Dienern Gottes, oder Priestern und from­
men lienseben, Begierden nach schweren SOnden, bösen 
Neigungen und gesetzwidrigen Handlungen. Sie gehorcheil 
mir, und ich fnbre sie in's Verderben. Neid, Mordtbaten, 
Kriege, Pätlerastie und andere Verbrechen veranlasse ich 
unter den Menschen und rit'bte die Welt zu Grunde. 

Darauf sprach. ich deun zu ibm: ~'nhre mir her deinen 
Sohn, der, wie du sagst 1 im rothen Meere ist. ~r ant­
wortete: Ich brioge ibn mcht zu dir; ea winl aber ein an­
derer Dämon zu mir kommen, mit Namen Ephippas, ihn 
magst du fesseln 211), und er mag ihn aus der Tiefe zu mir 
fnhren. Wie, sagte ich, kaun dein ·Sohn io der Tiefe des 
Meeres existiren, uncl welches ist sein Name 1 Da antwor-

iS) 'Enol'lat, statt lnol"aa, bald darauf To»' REE1C'fl'•v1. staU roii 
B., und imolEH('.'~ij"ar, statt imo11Jfl':lij»'ar. Vergl. G regor. Corinlh. 
p 452. edit Schaeler. 

19} Ei~e Ra,!ldbemerkung hat nach Fleck: .; Gf/10q'l'~ (truc(ll«), 
&laLl : 'I (/IOf!fl" 0'. 

20) diaf'•vao", staU rl1.ap•ua.,, 10 wie ,;.",.,..,;Y!I• staU aJ'aysr••· 
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Das Teatament des Salowo. 

tete er: Frage mich nicht; tleno •lu wirst's nicht bei mir 
erfahren können; er selbst wird zu dir kommen auf mein 
Gebeifs und dir es deutlieb sagen. leb erwiederte ihm: 
Sage mir, \'On welchem Engel wirst tlu bezwungen! Er 
antwortete: von dem heiligen und gepriesenen Namen des 
allmächtigen Gottes, der da genannt w1rd bei den Hebräern 
Emmanuel, was die Zahl giebt 64421), - - - -
Und wenn Jemand von den Römern bei dem grofsen Na­
men der Macht Eleeths ~:~cbwött, werde ich unsichtbar. 
Darob erschrak ich Salomo und befahl ibm, Tbcbaisehen 
Mannor zu zersägen. Als er nun anfing, die Steine zu zer­
sAgen, erboben die andern Dämonen laut ihre Stimme und 
jauchzten wegen ihres Königs Beelzebu/22). Ich Salomo 
forschte ihn darauf aus mit den Worten: Wenn du dich 
erholen willst: so berichte mir von den himmlischen We• 
sen. Beelzebul aber sprach: So höre,_ o König. 'Wann du 
mit Myrrhen, Weihrauch, Meerzwiebeln, Narde und Safran 
räucherst und bei einem Erdbeben · 7 Kerzen auznndest: 
dann wirst du den Tempel aufhauen. Bist du rein und du 
znn«lest frnh .Morgens an der Sonne eine an(?): so wirst 
tlu die himmlischen Drachen sehen, wie sie sich winden 
und den Sonnenwagen ziehen. Als ich Salomo diefs hörte, 
schalt ich ihn und s1)raeh : Schweig mir fnr jetzt 23) und 
sage die Marmorsteine, wie ich dir befohlen. 

21) Nach dem hier ~anz unrich tigen Texte soll Gotl bei den He­
bräern IlovnTtx,;~ und bCJ den Griechen 'E~,_,a.,ot~~A. heiCsen. So Viel 
i t gewi~ , dafs der letztere ame die Zahl 644 giebt, wenn man die 
einzelnen Buchstaben als Zahlwörter ansieht und sie am Ende summirt: 

• = s 
~ = 40 
p = !0 
ll = 1 
Jl = so 
0 = 70 
V= 400 
t)= 8 
}. = 30 

644 
Siebe die Erklärer zur Offe~tbnnr~g Joll . 13, 17. und Heinrichs 
&:curltfl lV. dazu p. 235 sqq. 

22) Ollenbar deshalb, weil auch er, als der obersie der .IJämonen, 
sieb dem Salomo hatte unterwerfen müssen. 

23) I~tßna 1-10• l~r~> •olinv. 2 Mo•. 7, 16.: l4ov, ovx da;,~tovu«> Eot> 
tomov. 3 11M. 26 • 18. : Ka~ u." flllö fOUlOll p,j iJ11llltOiJt1'tjJl poll. 
S&ellen, welche zur Entscheidung der Frage dienen können, wie die 
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Dann betete ich Salomo zu Gott und befahl, Wifs ein 
aoderer Dämon vor mir er!icheinen solle. Und es kam mir 
einer unter die Augen, der das Gesicht hoeb in die Höhe 
hielt, während der nbrige Theil des Geistes gewunden war, 
wie eine Schnecke. Er tlurcbbracb die wenigen Soldaten 
und regte eine entsetzliebe Staubwolke auf, die er in die 
Höbe trieb und wieder herunterwarf, um uns zu erschre­
cken. Darauf sprach ich: An wen soll ich mich wenden, 
um ihn so viel als möglich zu fragen 1 ( t) leb stand auf, 
spuckte nach jenem Orte hiu 24) und bannte ihn mit dem 
Ringe Gottes. Darauf legte sieb der Staub. Nun fragte 
ich ihn: Wer bist du nur1 Allein er wirbelte von Neuem 
eine Staubwolke auf und antwortete: Was willst du, Kö­
llig Salomo 1 leb entgegnete: Sage mir, wie du bei rsest 25). 
Iab will dich frageu. (Ja, ich danke Gott, der mir die 
Weisheit gegeben, auf die Plane der Geister zu antworten.) 
leb bin, sprach er, der Geist der Einäscberung 26). Was 
ist deine Beschäftigung! fragte ich weiter. Er antwortete: 
Menschen blende ich, FeltJer \'ersenge ich und Häuser 
richte ich zu Grunde; meine Hauptbest'bllftigun~ habe ieb 
im Sommer. Finde ich eine passende Gelegenbeat: so ver­
krieche ich mich in die Winkel der Mauern, am Tage und 
in der Nacht; denn icb bin ja der Sohn des Gewaltigen. 
Ich fragte ihn darauf: In welchem Ge1:1tirne wohnst du1 Er 
antwortete: Gerade an der bilchsten Spitze der ~londsi­
chel27), die sich im Sntlen befindet. Da ist mein Gestirn; 
deshalb bin ich damit beauftragt, die Qualen des balb­
dreitll.gigen Fiebers zu stillen 28). Aus diesem Grumle be-

Worte Jesu Luc:. 22, 51.: liiu ~w~ ravrov, zu fassen sind. Wenigstens 
läfst sich mit'M e y er nirgends roii llf!arllcuo• hinzudenken: "Ln•11rl (sie)! 
bis Aielltr! (Weiter gehet nicht in meiner Vertheidi!{ungl." Ohnehin ist 
es nicht glaublich, dafs Christus des Petrus Gewa!tihäligkeit jemals ge­
billigt, oder wenigstens nicht gemifsbilligt habe. Ich ziehe daher meine 
Erklärung oocb immer ·vor. Scllolia fa Luc:ae EuaniJel. (Lips. 1830), 
p. 139 sq. 

24) Kal civaaravra lll nrv11at X"ll"' lttn' lxfiiiOV roii ronou. Eine 
Randverbesserung hat nach F I e c k: xal aJ'aara' lnrvaa xallal xar' 
bul"ov l'oii ronov. 

25) Blrrl pot rl; UY!J, statt: tlrrl pot rl Uyt•>, d. i. sage mit 
deine Meinung. 

26) Tii• uwoialt»,, statt: '~" rlcp(!rtV. 
27) 'Ev aiuq} uji ä-erp ll(i roii 1tlf!aro' rq> all~V'I>, staU: l11 avrt{j 

Tfij alt()OIIrp roii lt. rij> 11. 

28) Ta acptil.,.uua roii ;,,.mpnalov rrponn.:~~hl" &",aalkrt , statt: 
- aJ'tpäa~at, w• hier sdawerlicJa einen guleo Siu g~ebt A.ct. no .. 
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Du 'feltatDN& des Salomo. 

ten 'rie1e Menschen, eobald sie mich erblicken, 11ber den 
Fieberkranken zu mi.,, und sprechen dazu felgende drei 
Worte: BuUala, TTtaltal, Melcltal, und ich heile sie 29). 
Darauf begann ich Salomo: Wenn du nun Uebles zuftlgen 
willst: unter wessen Auetoritat verObst du es! Er sprach: 
unter der des Engels, durch del!lsen Macht auch der von 
dreitägigem Fieber Befallene sieb wieder erholt. Ich fragte 
wieder: In wessen Namen aber3")1 Im Namen des Erzea­
geis Azael'1), l\'ar seine Antwort. Da rief ich den Erz­
engel Azael an, bannte den Dimoo und befahl ibm, grofee 
Steine zu ergreifen und t~~ie auf die Zinnen cles Tempels 
den Bauleuten zuzuwerfen 32), uod der Dlimon that ~ezwun-

. gener Weise das Befohlene. Darauf pries ich wtederum 
Gott, der mir 'solche Macht verlieben. 

Alsbald gebot i<'h, dafs ein anderer Darnon w mir 
komme. · Oa kamen sieilen weibliche Geister, restverbunden 
aod versch Iungen, von scbötlem Ausehen und \'Oß einneb­
mellder Gestalt. Als icb Salomo l'ie erblickte, fntgte ich 
aie: Wer seyd ihr! Einstimmig anhrorteten sie33): Wir 
sind aus der Zahl der 33 Elemente tles Beherrschers der 
14,instemifs. l)e., erste spra<'h: ich hin die Tauscbung; der 
zweite: ieh der Zank; der dritte: ich Mn Klotbod, d. i. 
der Kampf; der vierte: ich die Eifersucllt lf); der fQnfte: 

•IN §. 55. p. 74. edil. TbiiOD: faamu vpiit; dno roil' fl'fttl.prlnJI' FWJf 
11«f!Enol'ivwv, i· 33. p. 53.: Ka~ yap o l~c 11ttr~p l"ß" ""'l'~a'lf"' 
:w«) lxfvC~a!l, o lnll}q•IJIE rj 1t1lau ~ rciu ro rll.o> ttvreii ytnjantt~1 
murs aJIIflOO«<O:lfll die Bedeutung baDen: "'" """ Wtfl* ·rilllmt'lt' nu­
sitllew, wie bei Ja c ob s zu PA il u I rnli lmngg. p. 286., "''· C r e u­
zer zu Plolin. Paltrit. p. 251)., oder man wira auch hter besser 
""' ~a11rm corrigiren. 

29) Kttl tr:aofltt' «vrovr, MntfA. 13, 15. 
30) 'Ev noltp .11 ovopttu? Eben so A.pNr.lu-tlt. 4, 7.: l11 fllq 

lvllttflll, ~ ~r 11olrp OI'Of'GU lno.~aau roiiro, sonst: 1" 11olq IEovalq. 

31) In der Lutherischeu Uebersetzung H•••l. Siehe Wi u er I 
R•alwörtwbudl, I. 546 r. 

32) 'Axoi'TICnv roi> ux"tr"'', wie etwa heut zu Tage die Tuar­
beiter den Maurem die Ziegel von einem Orte xum audem zuwerren • 

• 33) 'Of1oSvf1«Jo" l''ii qow;, wie Rllm. 15, 6.: Ö!lo:h!p•tlo" '" Ir~ 
tS.OfliiJl. 

34) ·n C~A.f/t statt: .,; Cail'1, sonst Ci;l.at; geuanut. Doch findet sie• 
C~l'l bei Xe n o p h. E p h tra.ll. 1 1., wo es richtiger l'on der EifersuQ&, 
als vou dem Rival verstanden wird , an welchen Loulln p. 201. denkL 
Vergl. Boi~sonade zu ..frhlllueli EffJ. p.564. Sieschildert 5idl 
nachher selbst p. 121.: 'AnoxfllpiCw avl<>" a11o rij' t111yxolrov awoii 
xal ,,.". cino ro"{OI" Xfll dlll.f/iOV' mro MdqJtiiJf. , 
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30 II. B o r a e m a a a : 

ioh die Maobt; der sechste: ich die VerfObrung; der sie• 
bente: ich bin der seblecbteste. Unsere Sterne sind am 
Himmel, sieben schwach leuchtende Sterne 35), einträchtig 
beisammen; gleich Göttinnen werden wir angerufen; wir 
verlodern uns zusammen und wohnen zusammen, bald in 
Lydien, bald auf dem Olymp, bald auf einem liohen Berge. 
Darauf befragte ich Salomo jeden Geist einzeln, von dem 
ersten anfangend, bis zum siebenten. Der ergle sprach: leb 
bin die Täuschung: ich betrüge, verwickele da und dort, 
reize die Neigungen auf; habe jedoch einen Bezwinger an 
dem Engel Lamechalal. Eben so sprach auch der zweite: 
lob bin der Zank und zwar· der Zauk über alle Zänke: 
ich führe Holz, Steine, Schwerter bei mir, als Waffen 
überall da, wo ich hin 36); doch bezwingt mich der Engel 
Bllru'chiachel. Iu gleicher Weise sprach auch der dritte: 
leb heifse Klotbod 37), d. i. Kampf, und bewirke, dafs ehr­
bare Leute mit amlern Streit anfangen uud selbst in Streit 
gerathen; um mich .kurz zu fassen, der' Engel, der mich 
&ezwingt, ist JJJarmarath. Eben so sprach auch der vierte: 
Ich mache, dafs die .Menschen die Besinnung verlieren, 
theile, trenne, reifse sie aus einander, und wenn mir der 
Streit folgt, entfremde ich den .Mann seiner Gattin, die 
Kinder ihren Eltern, die Gesehwister ihren Gesobwisfero. 
Was soll ich noch Viel \'on mir sagen t Ich habe an dem 
grofsen Engel Ballhiul ~ein~n Bezwinger.. Eben so sprach 
auch der fünfte: Ich bm dte Macht: mat der Gewalt er­
hebe ich Tyrannen, räume ich Könige aus dem Wee;e, 
verleihe .Macht allen Aufrührern; der Engel, welcher mach 
bezwingt, ist A..sleraolh. So sprach auch der sechste: leb 

35) Vielleicht !fllt~o,rv~, da p•~t~oravij ein lina~ J.Eyop1.-ov ist, 
l)bwohl es sieb gut vertheidigen 'Und· mcht unpassend mit unter Note 3 
auft'öhren Jäfst. Nachher schreibe ich: w, 8-Eal 1tai.ovf1E:Ia und &llaa­
o~Eaa, Statt; tU( 3fct> xa1, Und aJJaooov,uE:Ja, Ulld p. 121. Z. 3. pfaJ' 
i~rcint'l.,, z. 7 ~'<J' 'I• statt: plf! ilcaor !J und ~lq.a. Uebrigens ist das 
Siebengestirn bekannt genug unter dem Namen Pltjndtll, GludAnw. 
Siehe Hwb 38, 31. 9, 9. 

36) Genauer vielleicht: nl11 dit Wnffttt mti•t• Btrfl.(l. Doch mlichte 
ich aus diesem Testament allein eine solche Bedeutung dem Worte •o­
no, nicht zuschreiben. 

371 F..ben so oben p. t20. Z. 4 v. u; F n b ri c ii Cod. Puudtpigr. 
Y. T. Vol. I. p. 1047. hat dafür ttJ.aia-.,.,, vielleicht x1t&l4ol.-, wenn man 
anders He s y c h. bierher ziehen kann: KJ.Ili,J,;;",., · ra, p•paJ.o.-a,, pa•­
".rcra,, {ln~tza•, siehe Sturz, dt dial. Mnrtd. p. 42. S t e p h. Tu1nr. 
Lottd. p. CCCCIX. Für das Verdorbene: ov Ol'fl,uo.-ov, xoom xa~ 
11I(IIOXElfijJ>cU noco), lese ich: fVII)!~f'OVft' XUOI!II lrcr~ 11I~IXE:H,Jfal 1fOIIÜ. 
Vgl. Lohck ad PArp. p. 725. 731 sq. 
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Daa Te~la ... t ._ Saleaao. 31 

bio die V erfllbrung, König Salomo. leb veribbre dich, wie 
ich es denn auch schon gethan habe und Schuld bio, dafs 
du deineo Bruder getGdtet hast 38); ich verleite euch, daf• 
ihr Gräber aufsucht; ich unterrichte die Diebe 39), ent­
fremde die Seelen aller-Gottesfurcbt, uod noch vieles An­
dere an mir ist böse . . Der Engel aber; der Ober mich Macht 
hat, ist Uriel. Gleichfalls sprach auch der siebente: loh 
bin der schlechteste. Ich verderbe auch dieh 40), weil ich 
mit den Bandeo der Ärtemis gefesselt hin; die Heuohrecke 
jedoch wird mich befreien 41), denn durch sie mufst du 
deine Begierde befriedigen. Nur kannst du nicht durch 
meine .Hülfe dem Verlangen nach Weisheit gen0gen 42); 

denn wenn Jemand weise ist, wird er seinen Fufs nicht 
zu mir wenden. · 

Als icb Salomo diefs mit Verwunderung vernommen 
hatte, bannte ich die Geister mit meinem Ringe, und weil 
ihrer so viele 43) waren, befahl icb ihnen, die Grundsteine 
einzugraben zum Tempel Gottes, da er 250 Ellen 44) in der 
Lange hatte. Zugleich hiefs icb sie angestrengt arbeiten, 
und so vollbrachten sie denn gemeinschaftlich, wiewohl 
unter-~Csem Murren 46), das Befohlene. . 

. leb Salomo pries darauf den Herrn und befahl, es solle 
ein anderer Olimoo ,·or mir erscheinen , worauf sich ein 
solcher bei mir einstellte, der alle Glieder eines Menschen 

38) 'Ano'm;.,", statt dnon~..... Ueber den Brudermord des Sa­
lomo liehe 1 .aa.. 2, 25. 

39) Lfaof!un«' l.laa•~», siehe oben Note 3. Jl•tti. 6, 19. : ;"ov 
aJ.Inn• IIO(!vaaouaa •• ~ aUn-rovaa, 24, 43. Vergl. Xlttop•. s,r.,o.. 
IV. 30. 36. •-· I. 2, 62. Die •cux.i~;~vxo• sind bei den Grieeben 
berüchtigt genug. · 

40) Xa~ arcrwo., aaltlii, staU: •al ai atiroll' ",.,.,., und ald11apaa 
-roic 'A!!flp•lot; 4earoit;, statt: adwauü 'Af!Tl1.u4oc Jtapovt;. F I e c k: 
~rdttJOoi, d. i. ~tdeua•, was in keiner Hinsiebt genügt. Tat I an , Omt. 
nd 6rMco1 Cap. 12., spricht von ".Af!!'P'' tuiyot;b die sonst auch Htttllt 
genannt wird. Ist etwa daran zu denken? Siehe o r v i II. C/aarit. p. 428. 

4t) Heuschrecken opfert am Schlusse der Schrtn S a 1 o m o dem 
Moloch aus Liebe zu einer Jebusiterin. Darauf spielt der (;eist hier an. 

42) Aus dem olfenbar verdorbenen Texte termag ich keinen bes- ­
sern Sinn zu finden. 

43) 'En••4i! tautoana (sie) ~a""· Es möchte hier wohl naow•t, 
TRUfiOJ"""I, •ti8-atual, oder etwas Aehnliches gestanden haben. 

44) 1 ICh. 6, 2. spricht nur von 60 Ellen; doch hier scheint der 
Vorbor und der ganze Umkreis des Tempels mit eingescblosson zu seyn. 

451 rorrixl•a"" statt rorrwnrm. Pag. 122. Z. 11: lrorr~~t~•~~' tl­
tu;,., oupoa noii 11Gflf'l''• wo olpoa zu verbes&em i1t. 
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11. B·onemaao: 

hatte, aber ohne Kopf war. Als iob ihn erblickte, sprach 
ich: Sage mir, wer bist dut ltJb bio ein Dl.mon, antwortete 
er. Welcher! fragte ich weiter. Er sprach: Ich heifee 
NeU.; denn iob Tersobluoke gem Köpfe, um mir selbst 
einen zu \'enchatfen , und brauche sie doch nicht zu füt­
tem46); mein Bestreben i1t aber, einen solchen Kopf zu 
haben, wie auch du bast. Nachdem ich Salomo diefs ao­
~ehört hatte, bannte ich ihn, indem ich meine Hand gegen 
seine Brust ausstreckte, worduf der Dlmon aufsprang, sieb 
binwarf und murrend sagte: Webe mir! Wohin ich gera­
tben bin, verrltberi•cher Ornias, sehe ich nicht. Da spraob 
ich Salomo: Sage mir, wobei' willst du denn sehen f.· Er 
antwortete: Durch meine Gefllhle. Darauf nun, als icla 
das Heraufkommen seiner Stimme hörte und etwas Geaau­
eres wittsen wollte, fragte ich ihn: Woher kommt ea, dafs 
tlu apreeben kannst! Er antwortete: leb bin,KönigSaloma, 
ganz Stimme; denn vieler Menschen Stimmen habe ich 
ererbt. So ''iel nämlich Menschen stumm beifsen, denen 
habe ich die Köpfe zerbrochen. Wann sie als Kiuder 
geboren werden und acht Tage alt sind 47), dann, ao oft 
das Kind des Nachts weint, werdf! ich zum Geiste 11M 
&chleiche mich binein durch seine Stimme. An den Krenz­
wegeA 48) habe ich am meisten meinen Dienst, und daa Zu­
sammentretfen mit mir ist verderMich: ich ert:reife so­
gleich den Kopf mit meinen Händen und, wie mit einem 
Schwerte 49), haue ich ihn ab, setze ibo mir auf, und tto 
w.ird er von dem mir iowohneuden Feuer durch den Hals 
\·erzehrt.(t). leb bin es, der die grofseu und unheilltarea 
VerstQJAmeluogen an den Filfsen sendet und Geecbwnre 
verurr.u:bt 50). Als ich Salomo diefs gehört, fragte ich 
ibn: Sage mir docb, wie sendest du das Feuer! Aus wel­
cher Quelle semlest du es aus (t)t Der Geist antwortete: 
Vom Aufgange; denn so. bat sich sogar jener Elbvrion 

46) Du xo~"iCt». Wollte man lieber übersetzen: icla brwrt1cAe tricl6c 
.CN lllltn: so lierse sich allenfalls anfUhren ScAol. Nictlfldri: aaat , olo­
Yd XQ(!fUOCit1 ltO(lfOtf~J'OI 1 lpnJ.fjO:IqVat 1 bei S \Ur Z 1 tU dinlecl !fne#d. 
p. 200. 

47} Kal ~,Uf(JoiY dxroi rvxwat, oder: xal lw> ~EflW" dltt'w q,:Jfi­
at»at, statt : xal ~,UEflWJ' l.xr w 1f3Uat»ai. 

48) 'E,. 64/at> oder 1Yo41m>, statt lvoqlm;, was unerkllirlich ist. 
He s Y eh i u s: 'OJta · ~ ltOf!"' 3Eor, d. i. Pro11erpin11 Heet~tt, deren Bil­
der an den . Kreuzwegen standen , welche daher sclbst lvo41vt· genannt 
wtwdea. Stehe Mauh i ä' s Ausgabe des Eflf'ip. Vol. IX. p. uo. 

49) ~!· vno_ -ö/tpOUö, oder ... 1/fpu, statt: ldr llrl Eltpo>. 
50) 'E,unow11 statt ltu!HHi. · -
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Daa T•IUieet iet s.lomo. 88 

noch ni.cbt gezei~t, der dasselbe Geschäft betreibt :11), dem 
die Menschen L1chter anzünden, dessen Namen die 7 Dä­
monen in meiner Gegenwart anrufen un<l der sie heilt. 
Da sprach ich zu ihm: agc mir seinen amen. Er aber 
entgegnete: leb kann dir ihn nicht nennen; denn wenn 
ich seinen Namen nenne, so mache ich mich unheilbar. 
Jener kommt aber1 sobald man seinen Namen ausspricht (t). 
Als ich tlieses .,.ebürt haUe, sprach ich alomo zu ihm: 

o sage mir denn, von welchem En~rcl wirst tlu bezwun­
gen1 Er antwortete: Durch den feuri"en Blitzstrahl. Da 
betete ich zu dem Herrn, dem Gotte l rael , und gebot, 
er solle unter der Bewachung des Beelzebul bleiben, bis 
der W:ichter komme 52). 

Und ich biefs einen amlern Dämon vor mir erschei­
nen. Da erschien ' 'or mir ein Hund von roLi er Gestalt 53) 
und sl'hrie mit gewaltiger timme: Ge"'rlifset seyst du, 
König alomo! Erschreckt sprach ich alomo: \Ver bi t 
du, Hund 1 Er antwortete: ogar wie ein Hund komme icl1 
dir \'or1 Vor tleiner Zeit König alomo 'ar ich ein 
len eh. Ich verübte viel borecht in der 'Velt, war über 

die Maafsen o-elehrt und vermafs mich sogar, die lerne 
de Himmels aufzuhalten, und tbat noch mehr Werke der 
Götter. Denn ich verletze die Menschen, welche unserm 
Gestirne fol~en, uml treibe sie zur innlosigkeit; die Fie­
berkranken hringe ich durch die Kehle in meine Gewalt 
und so tötlte ich sie. Darauf sagte ich Salomo: Welches 
ist dein Name1 Er antwortete: Stab. Und was ist dein 
~e chäft1 erwiederte ich, uml was k~nnst du Gutes aus­
richten~ Er sprach: Gieb mir deinen Diener:, ihn will i h 
auf eine 'teile eines Berges fUhren, grUnen HeryUM) ihm 

51) 'Emtyow to acir&, oder bravxw11 t~ii aurtji, statt : imuxoJJI r & 
acito. 

52) Mlxf!'' OTOV ci C(liJ.a' 1TtJQ«rlJI'fJTCtt, statt : f.JlXf!'' 8rov raEn«(!rt­
ylv'IJTOI. Es ist derselbe Aufseher ~emeint , der nachher o olxlt'f/' ge­
nannt wird und anrä.nglich n(•WTOf.Jaiarwp nau1aqtov c:5P hiefs. 

53) Vielleicht steht in der Hand chnR : xvvo, ro rrx~f.l« lXOJP , tin 
Oeisl mit Hundsgetlfllt , womit die folgende Frage des Dämon : wie ein 
Htmd Töomme ich dir vor ? besser überein limmt. Vor xa:J ' imtllßoJ. ~" 
i t gewifs xal au gefallen, wa zwi cheo äv,?Qwno, ~f.l"l" und imt(!­
taxvaa nicl1t fehlen darf. Dar man Z. 3 lJ.clJ.1/rTE - xnl EinEv zu 
schreiben habe, talt O.aJ."'aa -xal tlnov, geh\ aus meiner Ueberselzung 
bervor. 

54) .AI:Jov npaatvov hier uud im Folgenden , statt : U:Jov net111u­
vov. 1 Mor. 2, 12.: lltti lanv o äv:iqaE xnl o J./:Jo, o 11Qaatvo,. Siehe 
SchI u so er, Ltzic. in LXX. P. lV. p. 439. und W in r , RMlwih·­
terlmch , l. 3~3 . 

Zeil.fchr. {. d, ltistor. Theol. 1844. JII. 3 
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II. Bere•••••: 

sei~ea uad w~baffeu; damit wir&t d11 · dea Tem.,el Get­
tea sobmftoken. Als ioh Salomo diefs vemabm, ~ehot ic_,b 
m.einem Diener, • er solle dahin gehen l!nd den l\ia~ dee 
Sae~els Gottes matnebmen, und sagte za 1hm: Wer d1r dea 
~uen Stein zeigt, den fehele mit diesem Rin~e ond 
hsieb die Stelle ~enau; dann brin~e mir den Dlmou bier­
her. . Der Dlmoo nun zeigte ibm den grßnen Stein, worauf 
der Diener ihn bannte oud zu mir brachte. Dann ordnete 
ioh Salomo an, nachdem ich ihn gebannt , dafs die beideo 
Geister ao der rechten eile, der Kopflose und eben eo jaer 
grofse Hund, angebunden würden; der Hand aollte dea fe.ti. 
gea Geist bewachen!.. und so sollten ~leiobullt Leu~btea 
aes Nachts uod a,m Tage durch den Rachen Ober die ar­
beitendell Kftnatler fallen 55). Daroaeh nahm ich Salomo 
aus dem Gesteine 200 Seckel filr die Stange~~ des Altan, 
der ein gleiches Ansebeo hatte 56). . Daan pries iob Saloae 
Gott dea Herm, vencblofs den Sollatz jenes Steines •• 
befahl wiederum den Dimooen, Marmor zu brechen ßlr dn 
Bau der Werke Gottes 6'1). Nachdem ich hierauf deto Herru 
gedankt, fragte iob den Hund: Welober Engel bat dich ia 
seiner Gewalt I Der Dlmon antwortete : Der gro{se SIIU'ie 18). 

Nach einem Lobgebete an Gott den Herrn des Him­
mel• und der Erde, befahl ich, dars ein anderer Dirnon 
vor mir erscheinen solle. Da kam mir vor die Augen Ei­
ner, der wie ein Löwe brftllte; V stellte aiob bio, naba 

~) Demnacll scllelat aas dem Baclaen des Hundes Jeaer gekommea 
za seya, welches den Arbeitera zar Beleaclltaag dieaea soll&e. Der­
selbe Dimoa hatte obea Z. t 1 gesagt : u~,.lnov' 4•• . nii ""~ 
•e•uii. 

56) Toir d"'«tfOf!lvac roii ~uflc•arwtov ro 1llo' opocoup/"011, statt: 
rr.i, a"'"lf~_oüaa roü ava•aar'lelov; to ,u~ dpoctvpf"'o". DasselbeWort 
ist p. 136. Z. ~ verdorben: JOU' dJIOffOf!Oll' roi·o xauou, l"Oii 8utll­
tll'/plov, Slatt: rouo a"'«fi'Of!fi0 l"OUC xal~toii, nii llva. 2 JfN. 27, 6.: 
X«~ nocljcJf'' ri 8UfltatiTYJpl't' all«lfOf!'i' I• lvl•" cia~nr•", .,U "'et­
x•hf>iatc' ai'fOu> xwcji. 

57) doEdaa, (slatt lciEaacr0) - :ral nlp•dtlaa= - laiJ.1vfl« lA 
".a," lifst sich eben so erklirea: ldciE,.a• pi." - •al "'f:lallatl• -
lall.tuaa Ii 111iJ.e", wie ~e•opl. •-. 111. 71 8.: hvp«'"' a•, II 
laiiJ/011,, ,,." TOiiro 1101Wtla, ~,",., x••f!OVfii"IIO,, fOWOCf Ii prtlt.• 
recino" •~• 4u•~aaa8tu "fOti'"'Xllii."•~t wo man melae AnmerkiiJII nr­
gleichea kaan. 

58) n,; plycilt~ fledlfl, vielleicht: np fllrrilt~ Bpulf!Etp, Rrüt~ .. ist 
der bekanate Himmelsstürmer mit 100 Armea, eia Gigant, Sohn des 
Himmels und der Erde. Siehe den Anraac des Apo II o 'd o r und die 
Erklirer zu Palaeplutus Cap.20. und Aelian. Ynr. Bill. V.9. Die 
Erwlbaun1 der ..4rtftMI, des Olymp und des Tartarus weist deu&lich aur 
den Gebrauch der Griechischen Mythologie in diesem TNI&men&e. 
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D11 TMtutetlt tlflt Salomo. 

cla~:~ \Vort und sprach: Mit cJer Gestalt, clie ich habe, bin 
ich ein Geist, der durchaus nicht bemerkt werden kann; 
gleichwohl er"'reife ich heimlich diejenigen .Menschen 
welche von f rankheiten befallen sind, und mache, daf~ 
der Mensch unablä si.,. leidet 59), so dafs seine Diät Nichts 
fruchtet 60). Auch habe ich, o Köni", noch ein anderes 
ehrenvolles Geschäft: Ich ' 'erjage die l)ämoncn; derer aber 
die mir unterworfen sind, sind Le.,.ionen; ich bin an vie~ 
len Orten willkommen 61), vorzüglich auch allen Dämonen 
der mir unterworfenen Legionen. Nach dieser Aeufl erung 
fragte ich alomo ihn: Welches ist dein Namc1 Die Ant~ 
wort war: Löwenträger, vom Geschlechte Rhath 62). Ich 
sprach: Wie wirst du bezwungen, sammt cleiner Le.,.ioo, 
oder welches ist der E.•!5el, der dich bezwingen kauo Gl)'l 
Darauf ant worl ete er: w enu ich dir clen Namen nenne G;), 
fe selc ich nicht mich allein, ·omleru auch die mir unter~ 
thänige Leg_ion von Dämonen. Ich prach: Ich beschwöre 
clich beim Namen des Herrn Zebaoth, mir zu sagen, durch 
welchen Namen du mit lleiner 1\tacht bezwun"'en wertleo 
kannst. Del' Geist sprach: Der, welcher Viel zu cluldcn 
hat von tlen Menschen, tle ·scn Name das Zahlzeichen 644, 
d. h. Emmanuel, ist, dieser hält uns gefesselt, und wird 

~) 'A111J16oupo11 l'I'OIIi'i 10.Y arS(>fiJnOr ist sinnlos , es mü(sfe wenig_­
llteDS u"tr4o10JI oder civtrlfrmJn(lo" heirsen und würde immer noch 
11Dpusend &e}'l!· Man könnte r1oafJ'tEf!O" oder rJIJaWrt(!tDrlf!O" vermu­
tlten, weDD a1cbt ""•""t«•P dea Buchstallen des lillerliefeliell Te1tes 
ihnlieber wäre. , 

60) ·.n~ p~ 1""'18jjva1 a~rt{i ,~,. 4fana" (6utlrnr in der Handschrift). 
Aehnlicb Her o d o t, Vll.t34.: 1oitt• Zn«pmfrr;a• xaU•tpijtJaJ 81Jo!-fiJ'Ottl& 
OÜ• b1vraro, D e BI OSt h. mp~ ~.-" 1" Xt~o"~~~~p, p.t03. fia.: roiir' 111ur~ 
II.IJ'aral 10 J.iyEir, Dalll JvJ'aal#a1 vinbu pol~, rJ""'"o" al"a'l. be· 
deute, weirs auch H. A. W. Meyer nebst aadern Erklärern des~. T. 
nicht. Sonst wiirden sie nicht allerhand Ellipsen zu 1 Cor. 3, 2. : oün", 
yllp Uü"aaSI, vergl. 10, 13., fiogirea. Siebe ~chlrer zu ~ 
APJHirlll. I. p. 5-t7. IV. p. 2M. Y.. p. 690. 

6l) d••ri.O" mit den Trennangspanctea tiber dem '• woraus F I e c k 
scllliefsen möchte, dafs das Pariser Arographum aus einer altea Hand­
schrift geaommen sey. Das Gegentbei lehn aber Basts Corn..,..t. fHI­
Iatograp/lica bei ScbHers Ausgabe des Greg. Corlntb. p. 718 sq. 

62) 'Pa~ rrji r'"" ist wohl auch ein Schreibfehler, statt: ~rJ,,.o, 
7tji ylrEI, was zu übersetzen seyn würde: bwtgllch 1I0ft Nnt11r. 

63) ~lf noio' ~rr•J.o• d •arapyliir a1, oder vielmehr: ; nolqJ ayyi­
J.t?• rtji xarnvroii11rf a1, staU : ~ noior ayydu" (lk) IÖJ' grapyo~",,; at, 
als ob iz1•• ausgefallen wäre. 

M) 'Ea" elnOJ aoa J"o ~ .. oprr, stalt: lall ern11Ja1 10 ISJ'opa. 
a· 
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auch eiaet ko•lnea und uoll taafea mit QoeJl....,r&:;), 
Nach diesen Worten liriea i.ch Salolßo GCitt 11011 verur­
tbeilte seine Legion, ob aus dem Wahle zu tngea, ibn 
selbst aber, dea Löwen,;eetaltigen, verurf heilte ich , das.­
selbo io kleine StOcke mit seineo Zähneu zu zerbeifaen, 
um aie zu verbrenneo in dem immer glühenden Ofen des 
Tempels des Herm. · ' 

Dtl1luf betete ich den Herrn, den Gott Israels, an untl 
hiefs einen anctem Dämon vor mir erscheinen. D:~ kam 
ein dtoeik~Jpfi~r Drache mit schreckliebem Ansehen. Wer 
bist du! mgte ich ihn. Er antwortete: Ich bin ein höchst 
uagestOmer, wiltlerCiO) Geist, der dreierlei Beschliftigungeb 
hat. Ich mache nlmhch die Kindlein im Mutterleibe blind, 
drehe ihnen die Ohren um und mache sie · taub und stumm. 
Femer habe ich auch in meinem dritten .Kopfe Schreck­
Jiot.e. ti7): ich schlage die Menschen an tlem gliederlosen ( f) 
Theile ihres Leibes und mache, dafs sie hinfallen und 
aeblnmen und mit den Zähnen knirschen. Es giebt eine 
Art und Weise, miob zu bindigen, olmlieb, wenn mad 
Jerus'alem nieder~tchreibt, die sogenannte Hauptstadt (f); •••n dortbin ist der Engel des grofseo Rathes bestimmt, 
fler ifl•t ofRnbar beim Banbolze weilt. Er ist es f der 
mich banoen kann, da ich ibm untergeordnet bio. An dem 
Orte aber, wo du sitzest, König Salomo, steht eine Slule 
boob in der Luft 68), die der purpurrotbe Ollmon, Epltip­
JHIS genannt, vom rothen .Meere aus dem lnncrn Arabieos 
heraufgebracht bat; diesen wird man in einen Schlauch eiage­
~blo118C11 vor dich brin,;en. Am EiaRß~ge des TenaJlels aber 
den du zu bauen angefangen hast, König Salomo, liegt viel 

65) Die AaspieJung aal Cllristut würde deutlicher seyn we1111 11ldlt 
4er gaaze Satz allzu sehr nrdcntlen wire, als dafs ich obige Uebet­
selznßl verblil'feo m6cbte. Was lifst sich_ mit Sätr:en 11tf'angea, wte: 8 
fllyal.ot, aJI:J.~not' lKW" 'lfoUc 1raS1iJ1 · illfO ä,.~nOJif 1 lind IJ.tvao­
~wo' aarci JOw lilcn~, •e'l1'"~'"'"" ~~«,? Nur eine Wiederholte 
sorgrillige Einsiebt in die HandKhrift küanle hiennehr Lieb& geben. 

66) lb1üiA" ~~·flolcaelf tlpl stelt& im Te1te, ohne scWc:klichen Sinn, 
man 11111 oun 'l!•oflt~l••io" oder 'f!'ofloA.rpaioJI oder 'f!'•~olc~-C•ifl" ver­
bessera. S. Lobe c k n Pftrp. p. 5a<l sq. A111 eiftfachsten ist es, 'f!'­
floA.aioJI &u schreiben und es von dem Adjectiv Jlol«iD' abz~iten. 
9l:",.o" flolaio" erklärt W y t t e n b a c b zu I' I u t" r c A, tlt •rrn N••mu 
tlitltli~• p. 53., und 'f!'fldaio, kann sehr wohl beifsen: uAr •tii"..ucA. 

6~ 'YnniSu-"• vielleicht, statt imoJuYa, so wie nachher vielleicht 
~rma ro i~eMJ.o" 1oii flrV!'•'o' z• schreiben ist, statt: ro nJtw6ö, roü a., 
woliir D. F I ec k 10 llltfli6o, - ellfoil'' (•ic} venn11thet bat. 

68) 'EIIl fOV ai(!O,. 'lfOp#fJIJ(IolaJIO!lfJIO,. Es ist hier eine Lücke, 
die nur unvollkom~aea Y8D mir ergänzt worden ia&. 
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GOld \'8..00~ : tlieees ~be at• alld uirmn es. Da schickte 
ioh Saloano meioeo Diener, und loh faod, wie mir d~r Damou 
ge~ hatte. Dauo drOckte ich mit dem Riuge ibm das 
Siegel auf, lobte Gott deo Herm und f~te ibu: Wie hei­
fsetlt du 00) t J<~r spnoh : loh bio dtU Obt~Aaupt dtr JJra­
e.\~n. Ich gebot iln~ Ziegel io d.,. Tempel zu bereiten; 
deu er hatte Meosobtmhlnde. 

Naohllem iob den Herrn, tleo GoU l.,.ela, an~betet 
haUe, liefs ich mir einen alMlern DAmon kommen. Da k .. 
mir. vor ~ie Au~en ein Geist, welcher ftm ~upte. einem 
We1be ,r;hoh mtt aufgeloaten llaaren (f). Wer btst du! 
~te ich ihn. Er enriederte: -Und wer bist dnt oder waa 
laut du notbig, dioh nal'h meinen Verhiltniseea zu erkun­
digeat Willat du sie jedoch wissen (deon ich stehe ge­
feMelt Yor dw) : so gebe ia deine königliehen GemiOber, 
IHlspreage deme Hhde t eetze dioh wieder Yor deiattn 
Tbroa nnd dun frage mush: da wirst du hören, o KAaig, 
wer iob bin. Dief• tlaat ich Salomo, wie er mir befohlen 
hatte . . 1oft liefa es mir gefallen wegen der mir lowohoen­
.ten WeiaHit, um zu h6ren, wu sein Tbuo aey, danelbe 
zu rOgen und den Menaohen bekannt zu maclaen. leb 
liefe miclt· also ·nieder und spraob zuna DllbOP : Wer bist 
tluf Seioe Aatwort war: Ich lleifee bei den Mensaben 
0/liswlla. leb aoblafe tloa Nachts niebt, sondent besuche auf 
der ganzen Wek die,r;eblbrenden Weiber, laure ihre Stande 
ab, uad weno du GIOok mir p;Onetig ia~t, erwOrge iob das 
Kiall; wo nicht, so begebe ich mioh aa einen ndern 9rt; 
denn eelbet eine eiazige Nacht kaan ieb nicht antbatig 
bleil•ea. Eia listiger Geist bio ieb, · von unzlhli~en Nanaea 
and Ge•talten: ltalcl eile iob dabia bald dorthin, uad ich ~he 
aneb ia die abendlieben Ge,;enclen 70). Doeh, wie es Jetzt 
steht, so hast du damit Niehts ausgerichtet 71), dafs du 
mioh mit dem Ringe Gottes gebannt hast: iola stelle dir 
nieht bei1 Nichts wirst du mir gebieten können; tleno meine 
Beaoblft.iguog iat blofs die, dafa ioh neugebome Kinder 

69) Tl 11;, Uyg oder llr''• statt : d 11il llr••r· 
70) EI, ,,r 411fllta lliP'It staU: tlr Jci l•nxa pie!l! J(arz Z111'0r ist 

aus dem gedraciLten Texle nicllt zu sehen1_ ob in der Handschrift J~tilpa, 
oder "i;" lx1l ,:"., gefunden worden. man wlucltte lieber 1ii.ro~•· 
,r"., oder lnalyop"' ,r".,, weu oidl\ etwa ""'iillli ''~'' in dem Co­
dex steht. 

71) OMI" lnolrp«r, statt = oüx lnolrpa,. _lndefs liegea hie! ooch 
gr6bere Fehler verborgen, als in der InterpunoUon der Worte: 011 n•p­
"'"•• 1101 • lrril oVIIJf 111 lacmiEtu ,.,"Jjfl,, wo f'O' statt 111 aothwell­
dil ttt. 
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II. Beraeaaaa·: 

tödte, Ohren taub mache, Augen verletze, Mäuler stopfe, 
den Verstand \'errücke und den Leibern Sclimerzen ver­
ursache. Nach dieser Erklärung blickte ic.h mit Verwun­
derung auf seine Gestalt, und ich sah seinen ganzen Leib mit 
Finsternifs umhüllt, seiu Angesicht dagegen ~anz glänzend, 
mit grüngelben Streifen, seine Haare ,·erwiltlert, wie die 
eines Drachen, und alle seine G Iieder unsichtbar. Seine 
Stimme drang vernehmlich zu mir: ich \'erstand sie wohl 
und sprach: Sage mir, du böser Geist, von welchem En­
gel wtrst du bezwungen 1 Er antwortete: . Von dem Engel 
Gottes, der den Namen hat A:pharoph, d. i. Raphai!l, in 
dessen Gewalt ich jetzt mul für alle Zeiten bio. Wann 
einer der Menschen tlieseo 1amen kennt 72) und ilw über 
einem krei fseodeo Weibe anschreibt: dann werde ich nicht 
hineindringen können. Sein Zahlzeichen ist 640 73). 'aclJ 
diesen \Vorten pries ich den Herrn, und gab den Befehl, tles 
Dämons Haare zusammenzuknüpfen und iht~ \·or de~n T~m~el 
Gottes aufzuhängen, auf dafs alle Israeliten i tl1e lunem­
g ingeu, ihn seh u und rlen Rerro, clen Gott sJ·ael , prei­
sen möchten, der mir diese Gewalt gegeben untl \Veisheit 
und Kraft durch jenen Siegelring. 

Hierauf gebot ich abermals, es solle ein anderer Dä~ 
mon vor mir erscheinen, untl es kam einer in Drachenge­
stalt und wälzte sich na~h Oheu; Gesicht ullfl Fnfse waren 
wie die eines Menschen, seine übrigen Glierler aber alle, 
von den Fnfsen an, wie die eines Draohen, und Flil"el 
hatte er auf dem Rnoken. l lud siebe , ich erschrak untl 
fragte ihn: Sprich, wer bist du, Darnon 1 wie beifsest du 1 
und woher· kommst tlu 1 Da ant wartete der Geist: Zum er­
sten Male stehe ich bei . dir, König alomo, ein Geist, der 
unter den · Menschen vergöttert wird, jetzt aber bezwu_n~ 
gen clurcb den Siegelring uncl clie Weisheit, die dir (;ott 
geschenkt bat. loh bin cler sogenannte geflügelte Drache, 
der nicht mit vielen, sondern mit wen i.,.en und schün~u 

- \Veibern Umgang rHegt, welobe den amen dieses Co .. 
meten 74) tragen. loh komme zu ihnen, wie ein getlügeltcr 

72) 'F.nlor'l""• statt lnlauua~, nach lcit-1 wie nachher rv•'I/I'U· 
73) q = 100 

"= t 
'I'= 500 
"= I 
f!= 8 
J. = 30 
~Siehe oben An111erknng 21. 

74) Toii ~VAl (ric? ,..,utnu?) rourov fOtl äareov ;;,.O,UII. ~·le ~ k. 
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Geist, - - - 75). Als ller Dämon dieses gesagt hatte, 
siebe 76), da z0n<1ete der Hauch, der aus seinem Munde 
kam, das Reisig des Weibrauchbaumes an und verbrannte 
alle Hölzer, die wir in den Tempel des Gottes gebra~ht 
l1atten. Ich sah, was der Geist gethan hatte, und wun­
tlerte mich. Ich pries Gott und fragte den clra~henähnli­
chen Geist: Sage mir, unter welchem Engel stehst du1 Er 
antwortete mir: Unter dem p;rofsen Engel, der im zweiten 
Himmel sitzt und Hebräisch Bazazath beifst. Als ich 
dieses nrnommen und seinen Engel herbeigerufen hatte, 
l'erurtheilte ich ihn, ~farmorblöcke zum Baue cles Tempels 
Gottes zu zersägen, pries Gott und liefs mir einen andern 
Dämon erscheinen. 

Da trat vor mein Angesicht ein anderer Geist, der 
eine Gestalt hatte, wie ein Weib, und an tlen chultern 
zwei l'erschiedene Kopfe mit Händen. lob fra~te ihn: 

age mir, wer bist du1 Er antwortete mir: lcl1 bin tlio 
Weihrauchanzünderin 11), mit unzähligen Namen versehen. 
Auf meine Frage: Welchem Engel bist du unterworfen! 
erwioderte er: Was suchst, was wOnsobcst 11u1 leb ver­
wandle mioh wie eine sogenannte Göttin, ich verwandle 
mich wieder uml nehme eine andore Gestalt an. Frage 
mic.h nicht nach allen meinen Verhältnissen. Doch cla ilu 
deshalb da bist, so böre: leb sitze bei dem 1\londe und 
habe deswecreo drei Gestalten: bald werde ich vou den 
Weisen bezaubert, wie Kronos 18), bald steige ich wietler 
lainah und scheine eine andere Gestalt; die Luft (f) ist 

~ir scheint nicht eine Zahl, sondern vielmehr E•cplov oder :!t•f!lov darin 
enthalten zu seyn. 

75) Eine Lücke bat hier der Text nicht; aber er ist so unverständ­
lich, dals sich mil wenigen Conjecluren kaum helfen läfst. ''Et!ru ylvmu 
möchte aus ~Qct.o' ylYtrctL, das Folgende: :Jl11o11 oflv po• povo11 R(!ltt­
o:Jij•'"'• ni tU loma -rw" t1atpovlwv lvoxJ.ouptYa imo oov ~taraTa(!atJ­
u6f'E"" (•ic), niiuccv u. s. w., ans SI, oJv - 1tccl rapoaaof''""• fl'cc nä­
aav f'~" al~Swrv tTnct.o aot, r0. Öt t1tti 7111(10' not~aouattt ava.lct~IJijva' 
-rrjv flV.ovaa11 (;ttJ.ovan11 ~18t} C.l'l" niitt EtiAwv .lno ToiJ (toÜTw11?) 
av11ayto:iat tl, olxot1op;,., lv TC(; Jlaq; entstanden seyn. Wie rovrwv in 
Toii übergehen konnte, sieht man am deutlichsten aus Reis k e nach 
Bast a. a. 0. p. 782. 

76) 'lt1oo -ro nvtiif'a - /fdsov, statt: föov to nJitvpcc - IEEJ.IJwJI. 
77) 'Bv~IJI•Y''• siehe Verzeichnifs oben ote 3. 
78) Dieses erinnert unwillkürlich an A ri• top 1t. Nubb. Vers. 929. : 

O.ixl 4tlfoEu, Toiirov, KQovo, w11. wozu die Erklärer zu vergleichen sind, 
wie zu Plutu. Ver . 581. p. 307. und Ye~p. Vers. 1519. p. 614. Daf& 
ou ,..~" - llrt U in or! ~-''" - eh~ tfl zu verwandeln sey, ist be­
~annt. Eben so mufs arotx(tov und av~rr1jrov nachher für oro;:tlou und 
o.vtrr'lro11 geschrieben werden. 
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II. Bor•••ua i 

unllberwindlicL, uo ichtbar und onbezwin".licb. In die drei 
Gestalten verwand lt, teigc ich hinab un<l werde so, wie 
du mich sieb t; aber bezwung' n werde ich von dem En el 
Ratlwnael, welcher im dritten Himmel sitzt. Deswe en sage 
ie.b dir: tlieserTexnpol kann mich nicht fassen 1!1). Da betete 
ich zu meinem Gott, rief den En..,.el Rathanael b rb i, c1 n 
er mir "'Cnannt ,hatte, lobte den :Siegelring6°) und ~ s lte 
rlcn Ge1st mit einer dreifachen rette untl unten mit tl m 
Bande •1 r Kette. leb pries den iegelrin"' Gotte , nnll 
tler Gei t wei aote mir Folgendes: So ver~ährst tlu zwar 
mit uns, Koui alomo; aber nach einiger Zeit irtl deine 
llerrschaft., ·emit:htet, und wieder in einiger Zeit wirtl dieser 
Tempel zerstürt 8 1) und ganz Jerusalem von flem Könige 
der Per er, 1\lerler und Chal.Iäer geplündert werden 82); 

auch die Gef.ifse dieses Tempels, deu du erbaue t, wer­
den Göttern tliencn, mit deren Hülfe auch alle die ßehält­
uisse, in welche tlu uns einschliefse t 83), von 1\len ehen­
bänden werden zerlu·ochen werden. Dann werden wir mit 
g1·ofser 1\tacbt von allen citen hervorkomp1en, in der \ elt 
uns zerstreuen uml lan e Zeit den ganzen Erclkreis irre­
leit n, bis tler • ohn Gottes an's Holz ehängt i t ). Denn 
nic~mals mehr wi1·tl ein solcher König geboren, wie di er, 
welobcr uns Alle bezwingt, tle -en Mutter mit einem 1\Janne 
sich nicht vermiiblcn wirtl. \Ver85) soll so viel Gewalt über 
di«! Geister erbalten, ·wie jener, welchen der vornehmste 
Teufel zu verführen suchen wird, ohne dafs er eine .lacht 
über ihn erlangen wird 1 Das Zahlzeich n seines 'ameu 
ist 644, d. i. Emmanuel. In dieser Hinsicht, Könirr a­
lomo, ist deine Zeit böse, uml cleine Jahre sind kurz und 
böse, untl dein Reich wird deinem 'claven gegeben wertleu. 

79) XOJ[!laar, trennen, vom Himmel oder von dem 1onde? 
80) 'En~vtaa T~v U!ff!«rif!a, statt : lnol'laa T~v f1!((1arir1a, was un­

möglich mit xaTEUCf'QU'Yifl(f aur~v gleichbedeutend seyo kann. Ygl. p. 121. 
Z. 4 V. U. : RlCOVIJU> XR~ o?aupaU«> laq (!arraa, p. 125. Z. : ~I'EfiR ( ; vl­
aa Cod.) xvQtov tov 3-tov. Auch nachher ist ln~vHia ,~., acrp«i·iüa, 
Statt : broi'l'/fltll . T~V C1Cff!«'i'irJtllt und ZUVOr xal Xal OJ (rqi ?) fltapqi 1"" aJ.v­
C1EW> zu schre1beu. 

81) .drarp8a(!~Utrat oder r!ra~~ay~aETat le5e ich 1 statt t1t«Cff!"r1-
auar.. 

82) .i'vl1}8~atTar, oder lieber avllv8~amu1 statt av.-J.ov:J-~auar. 
83) KaTaltAtftt> statt ltaT«x.nitr> 1 vorher 4ovJ.tvaovat staU c1ouJ.w­

awat (•ic). 

8 Tavua8~ statt Tavva:J-'1. 

85) Tt, J.aPu, statt: tlt lapr;. 

· ·~ . 
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Du T--~ -.. Woao. 

Als ich alomo (liescs vernommen hatte, pries ich 
Gott, und mich v rwundernd über die ohutzreden der Dä­
monen, mifstrauto ich il..men und glaubte ihren Acufse­
rungen nicht, bis sie würden in Erfüllung geben. Als sie 
aber eintrafen, da verstand ich ie, und ich schrieb bei mei­
nem 'fode •lieses Testament für die öhne Israels und 
über aL e ihnen, damit ie die Kräfte und Ge talten der 
Dämon n l so wie die Namen der Engel wüfsten, durch 
welche d1e Dämonen bezwungen werden. lob pries tlen 
Herrn, den Gott Israels, und befahl, den Geist mit unauf­
lö Iichen Banden zu fesseln. 

ach einem Gebete zu Gott liefs ich einen amlern 
Geist erscheinen. Da trat vor mein Angesicht ein Geist, 
welcher vou Vorn die Gestalt eines Rosses, von Ilioten 
aber die eines Fisches hatte. Seine 'timme war laut, als 
er zu mir sprach: I önig alomo, ich bin ein lästi"er 
Meer~eist und kleide m1ch 1!6) in Gold und Silber. ich 
bin em solcher Geist, cler sich im Kreise herumdreht 8') 
UUfl in den weiten Räumen des Meerwassers herumwan­
delt. Ich räume die in demselben schiffenclen :Menschen ­
aus rlem Wege; llenn ich drehe mich im Kreise herum 
und l'erwandle mich in eine Welle, ich stürze mi<'·h auf 
ifie Fahrzeuge und dringe binein, und das ist meine Be­
scl•äftigung, die Menschen samrot ihren chätzen aufzu­
nehmen. Ich ergreife sie ntimlich, drehe mich mit ihnen 
im Kreise herum und 'verfe die .Menschen aus dem Meere. 
So bin ich nach Leibern begierig, ja, ich werfe sie bi 
zu die cm Augenblicke zum ~leere hinaus. Da jedoch 
Beelzebut1 welcher rlic Geister in der Luft, unter und über 
der Erde beherrscht 88), auch einen überwiegenden Eio­
tlu~ auf tlie llamllungcn eines jeden unter uns ausübt: 
deshalb bin auch iob aus dem :Meere ge tiegen, um bei 
ihm irQend einen Anschlag mit anzuzetteln. loh habe 
noch em anderes Ehrenamt und Gesch!ift: ich verwandle 

86) 'A.mxUxopru lv ;t(lvacji ist offenbar innlos; at-Lnlzot-Lat, was ich 
vermnthete, möchte ich aber auch nicht verbürgen. 

87) Lfrayvqovptvov und Jrayvqw, statt: r1rtyvq6pEVOII und rJuyu~OJ. 
Da elbe Verbum liegt vielleicht auch im Folgenden versteckt: .dap{Javru 
r"f! llrt.l r!rtyEf(ICpnl llttl t!ta~rllrrrw TOU> nvSqwnovr. Ob es gleich ein 
annE lEyopEJIOJI u, so wird' es doch bei L 0 b e c k zum Phryfliclt . p. 
417. durch inHIJ'V(IOÜJI hutlänglich geschützt. Auch die Meeresstrudel 
veranlassen die Dämonen. 

88) 'EmytlOJII r1EI1nOToi, statt: ifllytlwv 11lt1nonz. Vergl. B 11 st a. 
a. 0. p. 706. Plato, Tim. p. 44.D. : 'riÜJI 111 ~ftill naJIJQIJI tlt111JOJOVJI. 
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mich in W Heu 89), und komme aus dem Meere hervor 
und zeige mich den .Menschen als Cyno past90), wie die 
Erdbewohner mich nennen, wenn ich mich in einen Men-
chen '\'erwandle. 'Meinen Namen führe ich mit Recht: 

durch meine \Viederkehr brin e ich unter die Menschen 
die eekrankheit. leb kam daher in die Ratbarersamm­
lung des Herr chers Beelzebul: tlocb er fe seltc mich uud 
über ab mich deiner Gewalt, uud vermittelst die e "'ic­
gelriu ... es stehe ich l·or dir91), und du peini•"st mich mit 
tleincn Fra".cn. iehe, innerhalb z' eier oder tlreier Tage 
schwindet mein redender Geist dahin, weil ich kein \Vas­
ser habe. Ich erwiederte ihm: age mir, \'on welch«'m 
Engel dn gebämligt wirst. Er antwortete: Durch tleu Ja­
meth. Da pries ich Gott, licfs den Gei t in eine cbale 
werfen, dazu .Meerwasser92) gegen zwei Eimer, ,·er cblofs 
die Schale oben ringsherum mit Marmor, A8phalt und Pech 
bis an den Munrl tles Engels, bannte ihn mit dem Ringe, 
liefs ihn in den Tempel Gottes setzen, und befahl 1 dafs 
mir ein anderer Geist erscheine. 

Da kam mir vor's Angesicht ein antlerer durchtriebe­
ner 93) Geist, in :Menschen5estalt, finster, aber mit glän­
zeutlen Augen unrl mit emer patel in der Hand. Ich 
fragte ihn: \Ver bist du? Er antwortete: Ich bin ein Gei t, 
der von einem Giganten abstammt 9"), welcher zur Zeit tler 
Giganten bei der Ermortlung derselben geblieben i ·t. Ich 
entgegnete ibm: Sage mir, was treibst du auf der Erde! 

89) K~pnra bei einem 1\feergeist, statt xnv~«Ht. 
90) Text xv.,ontrOTo~. PI in i u s , lli8f. ttnl. 24 , 14., erwähnt eine 

Pftanze >WI!Oonaorol': C!Jflolbnlon, nlii Cy1101pn1lon, nlii ttturospn ton vo­
ennl; f o l i um h n b e t v t1 ti g i o h o 111 in i • 1 im il e. f'ert el uonm lli­

grnm, in cuju1 ncino fltnmlll hnbet, &utde fii!Urolpnslol dicitur u. s. w. 
91) Iltt(!lOJ'JJI l 11t.lnuil' oov1 statt: 11rt(! (rrrtv lvt.lntiw aov. 

92) "YcJaror .'JalnOII(ov ooxa> Jlxn t "''"fiET(!I'JlWII (l', in der Rand­
scbrin. Lfoxa> scheint G~(iiji e zu bedeuten. Dafs aber avll f.'Hf!'f'J'o' 
oder f.'H (!~rn> zu schreiben sey , lehrt schon Ev. Joh. 2, 6. : Xlllf!oiam 
ava !Jl'f(! 'f'J'"' otio ~ l (Jti> I wo die Erklärer und überdiefs w ur ITI ' d4l 
pondt>rum , fiUmorum, nvr~lurnrum nc de milli ortli11n11di rnliottibiU ( Iu tl­
gart, 1820), p. 134 sq., nachzu eben ind. 

93} Knrrcr1EI1oliO,ttii'OI', vtrsulllm, staU: ltarat!wltaplvol'l worur auch 
xaravEr1ovl•llfd"o" sich verbessern lärst. Dieses pafst jedoch weniger 
zu dem folgenden !fl[!o" u.?n·~'l'', was eine ~ehr ehrenvolle Bescbäni. 
gung bei den Alten war. Irrn.~'l kann auch ein Schwert seyo 1 womit 
das folgende ElrrE• besser übereinstimmt. Siehe BIom fi e I d zu A e. 
Hhyl. Cltoi!phor. Vers. 226. 

lU) 'O.,rturciv "",iip•, 1ta1&: öx•xrw ,.",iip•. Siebe I M06. 6, '· und 
die Erklirer daselbst. • 
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»•• Teete••t clee S.lomo. 

und wo hast chi tleine Wohnung? , eine Antwort war: ~Ieine 
\Vohnung i t iu fi'Uchtbaren egemlen, meine Bescbäfti-

ung fol mle: Ich setze mich bei Grabmälern neben clie 
vorüber".ehenden .Menschen, und \'Ct·wanclle mich zur Un­
zeit in die Ge talt der terbenclen ft); uncl wenn ic.h Je­
manden treffe: o UHlte l> 5) ich ilm so.,.lcicb mit dem 

eh werte; kann ich ihn aber nicht tödtcn: o bringe ich 
ihu dahin, clals er wabnsiuni" wircl, ein eigene FJei ob 
verzehrt und die Haare !lli) von seinen Wan..,.cn fallen. )eh 
sagte ihm: FOrcltte clen Gott cles Bimmel uml cler Ercle 
uncl aue mir, \'Oll ' elcbem En".el clu gebändigt wir t. Er 
erwieclerte: 1\lich häncli9t der, welcher ein Heilancl cler 
Menschen 97) werden oll. Wird Jgmaml de en Buchsta­
ben aof seine "'tirn eh reiben: so ' ird er mich über •in­
clcn 98), uotl in chreckeu "'C etzt, werde ich mi h sehn ll 

ntferuen; und eiiJ t wenn Jemand dieses Zeichen hin­
schreibt: so werde ich in Fut·cht "'e etzt werden. 

Kaum hatte ich die es Yernommeu: so pries ich Gott, 
sperrte den Gei t ein, wie clic übrigen Gei ter, uucl liefs 
mir einen andorn Geist kommen. Da traten 36 Gei ·ter Yor 
mein Angesicht, ihre Hiiuptet• bäfslicb, wie Humlsköpfe; 
darunter befamlen sich welche in men ·chlicher Gestalt, 
mit E els-, Stier- und Vo«elgo ichtern. Ucber ihre tim­
mo uml ihreu Anblick uic~t weni~ erstaunt, fragte ich si : 
Wer seycl ihr1 ie antwortefcn einstimmig: Wir sind clie 
36 Elemente, die Beherrscher die er Finstcruifs. Du, 
König nlomo, wirst uns nicht können ungerecht behan­
deln, weder einsperren, noch uns gebieten. Da jedoch 
Gott der Herr dir die Gewalt über alle Geister in cler 
Lufl, auf der Erde und unter der Et·cle gegeben bat: de -
wegen stellen wir uns vor dir so gut, wie die Obri.ren tjci­
ster, "\'Oll dem Widder uucl tier, den Zwillinrren uncl I rebs !l!l), 
dem Löwen uncl der Jungfrau, der \Vaage uncl dem Soor­
pion, von tlem Schützen, Steinbock, Wassermann und den 

95) '.dvt~~r(!w 111uröv EierEt' ~v J~ ou c1uPq8w, stau : aPl(!cii 111tirö" Et­
•ru · ~ I!A oal c!w7J:Jw. 

96) Illlov> lese ich, statt orlJ.ov~· 
97) 'Av8qwnruv statt icv.'fqwno> , und vorher ><nTa(!yli statt ><ara­

(>Ei, nach der Frage : 11oi~o C.yr iJ..t:• xccrJX(lY~ ou. 
98) 'Iln~au f'~, ein neu es feststehendes Be1spiel \'On ~näv """· 

Siehe Ja c ob s zu .dnlhol. Grate. Pal. T. Ill. p. 923. 
99) Ket(llti•·ov, statt xa('~ yyov, orl!lr xtt(l~vpou. 

Sunl mies, lnur1111 gtmi11i, canccr 1 leo, vir11o, 
LibraqJu', scort'i'"• arcilmells, cnpcr, amphorn, r•iscts. 
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Fi eben. Da rief ich tlcn ramen des llcrrn ZeLaotla, befra te 
sie einzeln wa sie fOr eine iUc und Leb nswcise hät­
ten, uutl befahl in eigener Per on, in jeder solle in die 
~litte treten und seine Beschäftiwun nennen. Da trat 
der erste hin uncl 1pracb: Ich bin cler er 'le Anführ r tlca 
Zodiacus, heifl c Widder, und •li c beiden sind mit mir. 
Ich fragte daher diese: Wie Leifl t ihr 1 Der crst.e antwor­
tete: Ich beif: e Ryax, o Herr, mach •lie Häupter d r 
Menschen trä"'e und beraube ilue cbläfe (f). obahl 
ich höre: "JJlichael, banne 100) den Ryax": eu(f,•rue ich mich 
sogleich. Der zweite a"'ie: Jc.b beifl c Barsaphael, bPrcite 
denen, welche unt.er meinem Iloro cop liegen, die ti­
graine 101). Wenn ich nur höre: "Gabriel, banne den Bar­
saphaezu: so entferne ich mich so Ieich. D r dritte sagte: 
Ich bei(i e Arotosael, verderbe Augen uud \'erletze si 
sehr. obahl ich höre: ,1Uriel\ banne den Aroto ael": so 
entferne ich mich oglcJCh 102J. Der fünfte sa.,.te: Ich 
heifse Judal, bewirke ÖbrenYer topfung J03) und Taubheit. 
Wenn ich höre: 1,Uriel, banne 1~) den Judal": so entferne 
ich mich so ... Jeicb. Der sccb te sap:tc: Ich beifsc pltm­
doMel{ mache Ohremlrüsengeschwul t, Eotzündun" d r 
l\lande n und Zuckun"CD in a n Gliedmaarsen 106). Venu 
ich höre: "Sabrael, banne deu phandonael'( ( ic): sogleich 
entferne ich mich. Der iebentc sagte: ]eh he1fse phan­
dor ~. ioh chwäche uml erschüttere cbulterkraft, lähme 
die Nerven der Hände, zerreibe die Knochen lOG) und sau o 
das Mark aus. Wenn ich böre: "Arael, banne den Sphan-

100) Nicht ldvuo", sondern lyxh1uo''· Es wiederboll sich ln der 
Folge oll u. p. 131. Z.25: la" .'lll')' ~~~ lydijtJm. Das Alles weist hin auf 
ly.itAEtUOII ~vaE' eine Form des Zeitworts dlft»' die on mit lyxl1)110"' 
(siehe Lobeck zu Sophocl . .dinz Vers. 1274. p. 464 sq.) wech eil. 

101) So Etwas möchte wohl in dem J\1onslrum vom Worte ~ f"­
x(lä"ol> enthalten seyn, nämlich ~wx(lalllnt> oder ~1-'"'(l""rq. Gegen 
~1-''"(l".,'~ J'OI1'!1 spricht Lobecks Bemerkung Pltrnlip. p. 365. 

102) Was der vierte ge procben, ist im Texte ausgefallen wenn ich 
anders F I e c k s Anmerkung : Hic orniri qune "· in nddltnm. 11ub sig11o ), 
richtig verstehe, der Zusätze nirgends gegeben hat. 

103) "EfLq (lnf,., t:ntw", stall : lxrrqaE,., rJrl11111. 

104) ''Eydtll1oJI fehlt im Texte , obgleich F I e c k darüber schweigt. 
105) 'OntU.'JorOJ'tt statt om3orVJ'tt. Bekannt sind 07TtUfiOTOJillf und 

ÖnttJ.?oro"o': aber auch Lobeck in Pornlipom. p. 387. entscheidet 
uichl, ob Letzteres als Substantiv oder Adjecliv zu nehmen sey. 

106) 'Ourii notX«fL.WII ist vielleicht in oOTä f(I«X;l.GJv oder nuypa­
xwv zu verwandeln. Gewisser aber ist, dafs lxnmvC111 in lxnuriC01 zu 
verbessern ist. 
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Du ,.,.. .... - s.aeaao. 
dor": so entferne i h mich sogleich. Der acbtc sagte: 
Ich heifi e Be/bel, und verkehre :Mensch uberzen un1l Ge­
sinnun cn. Wenn ich hore: "A..rael, banne den Beloezu: 
l'ntferne ich mich ogleich. Der neunte saQ'te: I h h ifi e 
Kurtael, sende Kolik in clen Leib, verur a :he ohmerz n. 
Wenn ich höre: uJaotl&, banne flen Kurtaelu: entfern ich 
mich soglei('h. Ver zehnte atrte: leb heili·e .A1etathiax1 
ich verursache da Lei1len der ieren. Wenn ich hor : 
"A..donaelJ.. banne den !tietathiaxu: entferne i h mich so­
gleich. v r elfte agte: Ich b ifJ e Katanicotael, l'eran­
la se Zäukcreien und Ungerechti".keiten in Hllu ern und 
schicke tarr inn. "renn Einer 10 seinem Haus~:~ Friedo 
haben will: so hrcibe er auf sieben Lorbe rblättcr d n 
'amen des mich bezwin". nden En els und folgende \V orte: 

Jae, Jlieo, öhue abaotlls, im Namen des grofson Gotte 
banne er den 10') Katanicotael, al clann wasche er die Lor­
beerbHiUcr 108) mit Wa scr ab und rcinig~ ein Haus mit 
dem \Va ~rer von Ion n und von Aufsen, und ich entfern 
mich so".leicb. Der zwölfte agtc: leb b ifi aphall&o­
rael, ricYate Uneini k it un er den Menschen an und freue 
mich, ihnen ein rgernifi zu g ben. ·wenn Einer auf 
Papier folp;eode • ameo der Eu el eh reibt: Jaeo, Jealo, 
Joelet, abaoth, lthoth, Bae; wenn er lla .... flochten am 
Hai e trägt oder auch am Ohr tW): so enf ferne ich mich 

ogleich und bebe di Trunkenheit. auf 110). Der clr i­
z bnto aRte: Ich bcifse Bobel 111 ), Yerur ache erl' nlllh­
mungen 11 ). Höre ich den amcn de grofsen A.donael: 
"Banne den Bon othelu: so entferne icb mich sogl ich. D r 

107) •Eyxlt•ailru TOJI KtrTtrJ~•xor•~l, statt: lrxl'lacir• 'tP ~ .• nach. 
'her 4aq yocpv1l11 statt ltr•roy.vUa, ~""'• statt ~,.;".,., und lf'-
flül-, stat\ -~~,a... : . . 

to8) Der Lorbeer als immergrlin und ftocbabwendend, sogar vom 
Blitze ~esclteM, diente bei deir R6mern zu Reinigungen; er geti6ne mit 
av _...... Siebe V ols Z!J J'(rfU• ldJll. VU. 61. p. 31-i. f!wrt. 
IV. 135. p. 776. 

109) nUE•' q>Of?la,, statt: trUE«' q>O(llar•, und vielleiolat: ~ .. ,. rci 
npo' tci o~' ~~'I oder ~~~. statt : ~ x•l '"' "e0' ro oJ, ~ :Hf· Aebn­
licbe Amulete auf Papier oder Pergament gesehriebeo, Tavicls geaannt, 
trugen die Parsen. Siebe Kl e u ke r s Ztted-.fllftfa, II. S. 164. 

HO) Kal niY f'I<J'f" A.U., Worte, welche offeilbar wo aadersbill 
gehören. 

ttt) I~ lese ·o ."·und .Boh.9~.l, statt: '0 ,"· - B~~~. Jnes 
fordert die Ordnung der Zahlen, dieses der folgeade Name. 

1 t~) Nl~" x.,.&.;n,,. Dlel's weicht freilieb stark ab YOII der Les-
art de• TOKtes: "'ve&Xel.lfttl~. . 
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• 
vienehnte sagte: Ich beifse Kumealel, Fieberfrost und 
Ohmnacht eneuge ich. Sobahl · ich .höre: "Zoroel 1 banne 
den Kumentael (sie)": entferne ieb mich sogl_eicb. Der fuof­
zebote sagte: leb b.eif~te Rlweled 1 bringe Kält.e und Frost 
uud .Leibschneiden. Sobald ich böre: "Jax 1 bleibe nicht 
bei mir, trockne mich nicht aus; denn Salomo ist cll\'as 
Schöneres, als elf Väter": sogleich entferne ich mich. 
Der sechzehnte sagte: leb heifse Atraxm) 1 bringe den 
Menschen unheilbare und l·erderbliche Fieber. Wenn du 
mich bannen willst: so stofse Koriander 11 ), streue es auf 
die Lippen und sprich dazu diesen Zauberge ang: "0 Pflanze 
aus dem Sc.hmuze, ich beschwöre dich bei dem Throne 
des höchsten Gottes, entferne dich aus dem "chmoze 
und von dem Ebenbilde Gottes", und o«Jeich entferne ich 
mich. Der siebzehnte s,a_pte: Ich heifse Hieropael1 setze 
mich auf den Leib der IYJcnschen, uucl mache ihnen Zu­
ckungen im Bade und auf dem Wege, ja, wo ich mich 
nur aufballe und den Menschen fimle, brin"'e ich ihn zum 
Fallen. Ruft aber Einer dem Patienten drei l\tal folgende 
Namen in' s rechte Ohr: Judarize1 Sabune1 De"oe: so ent­
fcnte ich mich sogleicb. Der achtzehnte saote: Ich hei­
fse BuldumecA 1 trenne W eiber l'On ibr·en 1änncm und 
enege Eifersucht unter ihnen. Wenn Einer die ~amen 
deiner Väter auf Papier schreibt und sie in den Vorhof 
seines Hauses legt: so gebe ich von da hinweg. Die In­
schrift ist folgende: Es gebietet dir der (;ott Abraham , 
der Gott laaacs und der Gott Jacobs, entferne dich in F rie­
den aus diesem Hause. Sogleich begebe ich mich bio­
weg. Der neunzehnte sagte: Ich hei fse Naoth und setze 
mich auf die Knie der 1\'lenscben. Wenn Einer auf Papier 
schreibt: Phnunoboeol 1 weicbe Nathat [oben Naoth] und 
komme mir nicht bis an den Nacken: sogleich entferne 
ich mich. Der zwanzigste sagte: Ich heifse JJJardero und 
schicke den Menschen unheilbares Fieber zu. Wenn Ei­
ner auf Papier schreibt: "Sphener1 Raphoel1 entferne dich, 
beunruhige, peinige mich uicbt 115)", und dieses um dea 

tt3) ":.!rtaf, staU drq«E, schreibt Lobeck 1 Ptrralfp. p. 14t. Not. 
p. 276 sq. 

1 14) Vom Coriander sagt PI i nl u s 1 RWI. ""'· XX. 20. : &.tteu ".,.",. 
tritt itt ftrfi41.W daJOrnri jNbt~~l llliqlli ""'' m:~~aiottna , wl rl•m Ulinf 
frottfi. 8.,., qlli d ""'' du orlllfll M'llic:ali6u 111ijiei q{klldWr """''· 
n. -1"" IId ff(rigerado1 •rtloru wiridi. 

1t5) ~JftrX"jf!ll, ~~ f1V()OJI, 4fi(JOJf1 statt: iY•!_OJ(J'I!'"'• UVf!OY, loil­
fOJI. T",_, J01. be1 F ab r i c i us, I. p. 720.: MIJ fidaaa~a Xf!llti/Gv. 
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Das T ....... l 4te S.lomo. c 
Hals bangt: so entferne ich mich sogleich. Der ein un«l 
zwanzigste sagte: Ich beifse Alath und bringe den Kin­
clern Husten und Engbrüstigkeit bei. Wenn Einer auf 
Papier schreibt: 1,Rhorex1 vertreibe clen Alalh", und es um 
den Hals• hängt: so entferne ich. mich sogleich. Der zwei 
und zwanzigste sagte: leb hcifse Nephlhadts 1 verursache 
Steinschmerzen und bringe Harnbeschwerdcn. Wenn Ei­
ner. auf eine Zinnplatte schreibt: Jatltotla 1 Uruel 1 Neph .... 
thada, und es an die HOftc hängt: so entferne ich mich 
sogleich. Der vier und zwanzigste 116) sagte: Ich heifse 
Acton1 mache Seifen- und Lcndenschmerzen. Wenn Einer 
in Erz \ 'OD einem Seeschiffe, welches von seinem Laufe 

•abgekommen ist, eingräbt: Marmaraoth, Sabaolh1 vertreibe 
clen Acton1 uml dieses an seine Hafte hängt: so e11tferne 
ich mich al balcl. Der fllnf und zwanzigste sagte: Ich hei­
li e Anatreth 1 brin"e Entzündungen und Brennen in die 
Eingeweide. Hore 1cb aber: Arara1 Charara: so entferne 
ich mich so,.,.leich. Der se~bs und zwanzigste sa~e: Ich 
beifse Enenulh1 nehme den Verstand, entfremde tlic Her­
zen uml mache zahnlos 117). Wenn Einer schreibt: 11Allazool1 

,·crtrcibe den Enenuth", und das Papier anhängt: so ent­
ferne ich mich oglei cb. Der sieben uml zwanzigste aote: 
leb hcifl·e Pheth 1 verursache Diarrhöe und Hämorrhoiden. 
Wenn Einer mich in nngemischten, wohlriechenden Wein 
beschwört und zum elften Male sagt: Ich beschwöre dich 
zum elften Male, bore auf, Axiophel, und ihn dem ~atien­
ten zu trinken giebt : so entferne ich mich sogleich. Der 
acht und zwanzigste sagte: Ich heifse Harpax, ich s~hicke 
Schlatlosi.,.keiten. Wenn Einer . schreibt Kolcpluaedismos 
und hängt es an die Schläfe: so kehre ich sogleich um. 
Der neun und zwanzigste sagte : Ich beifse Anosler, schi­
cke Geilheil über clie Frauen und Wollust. Wenn Einer 
in gereinigte Oel drei Lorbeerkörner schüttet und spricht: 
"Ich beschwöre ~ich, Anoster, bei dem Marmarao, böre 
auf": entferne ich mich sogleich. Der dreifeigste sagte: 
Ich bcifse AUeborith. W enu Einer beim Fischessen eine 
Grite \'erschlungen bat untl hustet: so entferne ich mich 

116) Der 23ste fehlt 1 und oben schon war die Zahl a;' Terdorben 
welche unten nochmals folgt. Pag. 133. Z. 5 isl zu schreiben '0 Ji 
I er", statt: ·o J..~' llf'l· . 

117) No4ö" fiibrt aus Tt", Snl. Jf.,, sc:bon Hemslerhuis 111 
no.. Mng. p.636sq. an, zugleich &"".. Jl11g. p. 142. Yers. 7.1 um du 
o zu schützen. leb nehme an dem Singular Aos&ofs, und m6cnte slau­
ben, das ursprüngliche Wort habe den Kopf und Schweif verloren : liro-
46''"''· 
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11. B•r••••••· 

egleiob. Der ein und dreiGai~e sa~e: I eh heifee PAM .. 
lrirelh und. bewirke chronische Krankheiten. SobOttet Je­
mand geriebene. Salz in Oel und salbt den Knoken da­
mit, indem er spricht: "SMtJpAim, CAerubinl, belfet mir": 
ao entferne ich miob aogleit'b. Der awei uad dreifsip;ste 
Mgte: leb beifae lchiAion, Nen-en löse und zerreibe ich. 
Wena iob b&re: ,1.4do11Mth, bilt'' : so entfeme ich mich 
sogleich. Der drea und dreifeigste aagte: Ich beifae ÄA­
ehonion tiB), liege in den Windeln uiHl in dem Sehlamde, 
und weoo Kioer auf Feigenblitter sahreibt: Lycurgos, ei­
neo Baohstabeo neben den aodero, und zwar tnubeoar­
tig ut): J.rcu_rgt~s, Yct!..rgo1, curgo~, urgos, go.'.t . 01 : eo eat~ 
ferne aob miob aogleJoh. Der v1er und dreus1gate· ~· 
Ich beifse Autotlailh, errege Mifagunst uud Streitigke1tea. 
.&lieb bändigt du geschriebene Alp_lt8 und OtnegtJ. Der 
ftlof untl «keifaigate sagte: leb be1fse PhlhetaoiA, ifit be­
laexe Jedennaan. Mich bäadigt das -leideade Ailge, weoa 
n irgeodwe eingeschnitzt und ein,;egrabeo wird. Der 
aeou ud dreifsi~ste sagte: J"h heifse Bümakili, ka• 4.ea 
Kö~ nicht leuleo, maebe Wohnnagen öde, zehre am 
Flei&ebe uod tbue Anderes .dergleichen. Wenn man ana 
Eingange .in aeio Haus achreibt: Mello, Ardu, ÄTUltJIA: so 
.liebe iob aus jenem Orte. . .. 

Als iobSalomo dieses \-emommen und den Gott deaHim­
Btels und der Ertle gepriesea baUe, befahl ich den Geiatem~ 
WUBer in dea Tempel Gottes zu boleo, und betete noch 
ilberdiefs su Gott de. Herrn, clafs die auswlt'tigen Dllmo. 
•ea, welobe der .Henaebbeit bioderlieb wären, bezwungen 
wkdea und in dea Tempel Gottes kAmen. Eioi~e dieaer 
Dimoaea verurtbeilte ic6 zu tleo aebwerea Arbeateu ·beim 
Baue dea Tempels Gottes, aadere acblofs ich in Ge­
fto~iase ein, uoob andere liefs ich im Feuer arbeiten, 
aioh &lllll Gold 1llld Sillter, zusa Blei und zum Kryatall 120) 

•ioaetzn, und fnr die übrigen Damoueo Plitze eiuricltteo, 
:worein sie eiiJ!e&oblossea werden sollten. Nun haUe iola 
~anuu Lande viel RAdae uad lebte iu tiefem Fa:ietleo, 

rt ,.. aUea Meosobeo und himmlisohea Geistern. 

118) 'AyzOJitii", Brdrw•tltr 1 RNTctr. statt '.Arxo."IOJ" 1 nachher: 
1"._ toiF an"ltd~, nl '" ~; fi!Up«rr•, statt: l" toi, anapy«YOI' xal IY 
ffp lf'O(!«YY' Xfl/'111. 

t19) Bevtt•(!,."4GJ- statt ~arq11lw. Siehe Fis da er 1 ,l,.ilfur."..,. 
11d l'tU«i GrmR. Gr., I. p. 23. 

120) 'Y«1q.~ slall qua1r1,, was Viele fär Glas baUen. 
II e f8 ICtalwlirlnhcA I B. t s. 506 r. 809. 

Siebe Wi-
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leb baute den ~uzen Tempel Gottes cle11 Hcrm; mein Kö­
nigreich blllbte; mein Heer wir auf meiner Seite, und die 
StAdt Jerusalem lebte nun in Frieden, iu Herrlichkeit und 
Freude. 

Alle Könige der Erde kamen von den Grenzen der 
Erde zu mir, um den Tempel zu sehen, den ich Gott dem 
HelTD erbaute, und da sie \'ou der Weisheit börten, die 
mir gegeben worden , verehrten sie mir t'Or den Tempel 
Gold und Silber und vielerlei kostbare Steine, Erz und ' 
Eisen, Blei uncl Cedernbolz; auch andere der Fauloifs nict.t 
ausgesetzte Hölzer 121) broteilten sie mir zur Au•sebmOekuo~ 
des :r~mgels Gottes. Un!er andem. kam au~h die stol~e 
Köp!''P J' Sodeu t22), eme Zauberm, uncl s1e fiel vor mtr 
nieder auf die Erde. Und da sie meine Weisheit kennen 
lernte, pries sie den Gott Israels; zugleich prOfte sie alle 
Proben meiner Weisheit, die ic.h nrmöp;e der mir ertheil­
teo Einsiebt ihretwegen ausgesonnen hatte. Alle Söhne 
Israels priesen Gott. 

Uß{l siehe, in jenen Tagen warf sich einer der Künst­
ler, ein Greis, vor mir oieder und sagte: König Salumo, 
erbarme dich meiner , i<'h bio ein Greis. Ich gebot ibm 
aufzustehen und sagte: Sprich, Alter, was du willst. Er 
antwortete: leb habe eine Bitte an dich, o Köni~. Jcb habe 
einen einzigen Sohn\ welcher mich nicht wemg mifsban­
tlelt: er bat mich in s Gesiebt ~escblageo, mir das Haar 
ausgerauft und bedroht mich mat einem schlimmen Tode. 
Deswegen nehme ich zu deiner .Majestät meine ZuOueht. 
Schntze mich! Entsetzt Ober diese Beschulcliguog \'er­
stummte ich, als ich auf sein graues Haupt blickte, uml ich 
befahl ihm, seineu Sohn herzubrin~en. Nachdem er ihn 
gebracht hatte, fragte icb dieseu, ob es sich so verhielte. 
Oer Sohn erwicderte: So unsinnig bin ich nicht, dafs ich 
meinen eigenen Vater mit der Hand schlagen sollte. Sey 
mir gnädig, o Konig, solche Ruehlosigkeitco habe ich Un­
glOcklicher mir nicht erlaubt. Als ielt dieses l'on dem 
Jnn151iuge vernommen, redete ich dem Alten zu, sich zu 
besmoen und sich bei der Vertbeicligung des Sohnes 
zu. beruhi15en. Er wollte aber nicht, sondern l'ielmebr, 
dafs er hangerichtet werden sollte m). Da jedoch der 

121) Carima ~qw - 111tfiutll nlpf'UIU, Mlnu, fl,"..,, lo­
lor, h.n.t, ta.n. u. s. W. P Ii D I u s, Hin. ut. 16, .0. 

122) Siebe JfntiA. 12, 42. und die Erklirer. 
123) .. o, ninr~• n•rlf« awoi ~ P'l'lf!CI .Wroii, 8•""''11 :J•r•rei­

a&., 2 lfo•. 21, 15. 
Zßihc4r. {. d. lli1tor. TAeol. 18«. ·111. 4 
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Alte sieh aieht Oben:ea~en lie(s : eo wollte ich dea 
jungen Menschen eine Strafe dictireo. Da sah ieh den 
Dirnon Ornias lachen, und ich wurde sehr unwillit;, dafa 
er in meiner Gegenwart lachte. leb liefe daher die Bei­
den abtreten, den Orniiu vor den Richterstuhl bringen 
und sagte zu ibm: Wa.s W"t~.ndelte dich aa, .verwfinacbtrr 
Dämon, dafa du mich auslachtest! Der Dämon aber 
antwortete: Ich bitte dich, o König, nicht deinetwegen 
habe i~b gelacht, sondern wegen des unglfiokliebeu Grei­
ses und des armen JOnglings hier, seines Sohnes. Kaum 
werden drei Tage ,·ergeben, so wird seiu obn eines un­
erwarteten Todes sterben, und siebe, · der Alte will iha 
sebimpOicber Weise aus dem Wege geriumt wisseu. Die­
ses börte icb, uncl ~eh sprach zu dem Geiste: Ist das wahr, 
was clu sagst! Ja, erwaederte er, es ist wahr, o König. 
Hierauf gab ich den Befehl, der Geist solle abtreten uud 
der Alte zugleich mit seinem Sohne wiederkommen. le.h 
ermahute sie, liebreicher mit einander umzugehen, und ~ 
ihnen, was zu ihrem Unterhalte nöthig war. Dem Grease 
sagte i~b: Nach drei Tagen fnbre mir deineu Sohn hier­
her, uncl ich will Ober ihn richten. Sie bezeigten air 
ihre Verehrung und entfernten sieb. Nach ihrer Entfer­
nung liefs ich den Ornias vorfnha·en uncl sagte ihm: Sage 
mir, woher weifst du das! Er antwortete: \Vir Dämonen 
wandeln am Firmamente des Himmels, fliegen unter den 
Sternen umher und vernehmen die Rathschlllsse, welche 
Ober die Seelen der 1\lenschen ge(afst werden, und aua 
gehen wir, verwandeln uns und tödteu, sey es mit Gewalt 
oder mit Feuer, sey es mit dem Schwert oder durch Zu­
fall, und stirbt einer nicht zur Unzeit oder gewaltsam, ao 
nehmen wir eine solche Gestalt an, dafs wir den Menschen 
sit'htbar uml \ 'Oll clem menschlichen Geschlechte \'erelirt 
werden. Als i~b dieses hlirlf,, 1•ries ich Gott den Herrn, 
und ich fragte den Dämon abermuls: Sage- mir, wie könnt 
ibr als Dämonen in den Himmel slei~en und euch unter die 
Sterne und clie bcili~en EnKel mascheo! Er antwortete: 
\Vas im Himmel 15eschieht, das ereignet sieb auch im 
Kleinen auf der r..rde. Es ~iebt .l<'ürstentbllmer, Herr­
schaften, Weltbeherrst'.her m), und wir Dämonen Oiegen 
in der Luft, hören die Stimmen cler Himmlischen und 
schauen alle Machte, uud da wir keinen Platz aum Aus­
ruhen haben, werden wir endlieb mtlde und schwach und 
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Das THtameal des Salomo. 

fallen, wie Blatter von den Blumen. Die Mensoben, wel­
che uns erblicken, glauben, dafs die Sterne von dem Him­
mel fallen: aber so ist es nicht, mein König, sondern wir 
f.tllen wegen unserer Sehwlloh·e, uud d;t wir nirgends uua 
anhalten können, fallen wir wie Blitze bei heiterm Himmel 
und plötzlich herab, zOoden StAdte an und stecken Dörfer 
in Brand; denn die Sterne sind am Himmel befestigt, wie 
die Sonne uncl der Mond. Als ieb Salomo dieses gehört 
hatte, befahl ich, den Dlimon vier Tage hinduroh einzu­
sperren. N.ucb vier Tagen liefs ich deu Greis rufen uncl 
wollte ihn fragen. Der Greis kam n mir in Trauer und 
mit betrObtem Gesicht, und ich saf;"te zu ihm: Sprich, Al­
ter, wo ist dein Sohn t untl was ast das fOr ein Aufzug! 
Siebe, sprach er, ich bio kinderlos geworclen, und ich sibe 
ohne Hoft'nung an dem Grabe meines Sohnes; schon sind 
es zwei Tage, dals er gestorben ist. Bei dieser Nachriebt 
uud da ich einsah, tlafs der Dämon Ornias .nir die Wahr­
heit gesagt, pries ich den Gott Israels. 

· Das Alles sah die Knnigin cles Sndens mit Bewun­
derung QDd lobte den Gott Israels. Sie sah auch den Tem­
pel cles Herrn, als er erbaut wurcle, und gab eine Million 
Seckel Gold und Silber und auserlesenes Erz. Sie ging 
in den Tempel, und sie bewunderte den Altar und die eber­
neu Träger des Altars und tlie Edelsteine der. Leuchter, 
blitzend von Yerschieclenem Farbenspiel, welches der Car­
funkel, Smaragd, llyacintb und Saphir l'erursacbh•n; sie 
bewunderte die t;dafse, die golclt~nen o01l silhc!rneu, clie 
ehemen und hölzernen, und ctie purJlurnen Decken aus 
Häuten, so wie die Säulengänge im Tc!mfl'l clcs Herrn (die 
Säulen waren nämli«"h alle \'Oll einerlc•i Golcl), ungereohuet 
die Dlmooen, die ich zur Arbeit vernrtheilt hatte. 

Es war Friede ringsum in meinem Köni~reiehe uncl 
auf der ganzen Erde. lJnd es geschab , als tcb mich in 
meinem Palaste befand, sandte mir der Köt\i&: der A •aheta. 
A cla re s z .einen ~rief folgenden lnhal.ts: "De.m Knnige 8a­
Jomo entbaeten wtr unsern Grufs. Stehe, wtr hah«'n, was 
in alle Länder der Erde erschollen ist, gehört von der dir 
gegebenen Weisheit und dafs du ein gnlicliger 1\lann bist: 
du bist von dem Herrn, und K enntnifs ist clir verliehen 
Ober alle Geister i'n der Luft, Ober und unter der Erde. 
Da wir nun im Lande Arahien einen Geist \'Oll folgencler 
Beschaffenheit babcn: am Morgen nlngt er, wie! ein Wind, 
an zu weben drei Stuntleu lang; sein Hauch ist entsetz-

. lieh uucl \'erclerblich, er tödtet Menschen und Vieb; kein 
4"-
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lebendiges Geschöpf kann \'or jenem Dlmon beateben U&): 
so bitte ich, da der Geist einem Winde ähnlich ist, er­
sinne Etwas nact. der dir von dem Herrn, deinem Gott, 
geschenkten Weisheit, und erzeif.e mir die Gewo~enheit, 
einen Menschen zu schicken, der im Stande ist, 1ho auf­
zufangen. Und siebe, König Salomo, ich und mein Volk 
und mein ganzes Land wird dir unterworfen seyn bis zum 
Tode, und ganz Arabien wird gltlcklicb seyn, wenn du uns 
diese Gnade erweisen willst. Deswegen flehen wir, ver­
Ichmähe unsere· demtlthige Bitte nicht, und lafs die ver­
"'fistet.c dir zinsbare und unterworfene Provinz nicht un­
tergehen! \\'ir tlclben um deinen Schutz, ich , mein Volk 
uod mein ganzes Land. Lebe immer wohl, mein Hel'l'." 
Als ich diesen Brief entfaltet und E'elesen hatte, flherg;ab 
ich ihn meinem Diener und sagte 1bm : Nach sieben Ta­
gen wirst du mich an diesen Brief erinnern. 

· Jerusalem war gebaut und der TemJtel wurcle \'Ollen­
det; noch Ia~ ein grofser auserlesener 8chlufslilein da 126), 
den ich zur Vollendung desselben zum Ecksteine machen 
wollte. Alle Bauleute uncl alle mitarbeitende Dämonen ka­
men zusammen, um den Stein hinaufzubringen und auf die 
Zinne des heiligen Tempels zu sch;tffen: allein sie waren 
nicht im Stande, ibu \·on der Stelle zu bewegen und ia 
die ibm bestimmte Ecke zu brinp;cn; deuu jener Stein war 
gewaltig grofs und zum Eck~Jtcioe brauchbar. 

Nach Verlauf der sieben Tage erinnerte ich mich des 
Briefes ,·ou ~ar~, dem Königeder Araber. leb riefmei­
nen Diener uud g~ibm tlt>n Befehl: Sattle dein Kameel und 
nimm einen Schlauch mit dir, auch diesen Sie~lrio~, ziehe 
11ach Arabien ä1r""1fett Ort, an welchem der bö'se Ge1st weht7 
halte cleo Sc~laucb und den Ring .da, wo der Wind her­
weht, vor thc Ocffnung des Schlauci.Jes; Uß() weuo der 
Schlauch anschwillt, dann kannst du merken, dafs es der 
Dämon ist, binde eilig die Ocffuung des Schlauches zu, 
drflcke das Siegt>) mit dem Ringe darauf, lade ihn auf das 
Kameel untl bringe mir ilw her. Wenn tlir derGeist auf dem 
Wege Gold oder Silber oder Schätze \'erspricbt, damit du 
ihn loslässest: so nimm dich in Acht, tlafs tlu ibm nicht 
folgst; versprich ihm vielmehr, jedoch ohne Eidschw.ur, 

125) Diese Schilderung parst auf den .~... oder 1/armnff~, 
~totioOJY. Siebe W in er a. a. 0. II. 799 f. 8 i b r zu Herodol IV. 173. 

126) Pag. 138. Z. 4 v. u. folgt: 'AI.":Jw> lnlf1f!.rdfhi ~ y(ltt({'~ ~ U­
rovoa' J./8011 811 anE~01t(!-'nf1tJII ol o1:~~of10f'OVI'rE>, 0~700 lyEI'~·''I d> •I· 
q>cr1~11 YDII'fn~. Je111j. 28, 16.: lf:Joy n"oh•H1~, ld1Jtrlw, ;..,(!tlyewurirw. 
Siehe die Erklärer zu Mnllh. 21, 42. 1 1\'lri 2, 6 f. 
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dafs du ibo befreien willst; und weuo er dir Platze zeigt, 
wo Gold und Silber liegt: so merke dir die Platze und be­
siegele sie, und bringe ihn zu mir. Reise gesund! 

Der Diener vollzog, was ibm befohlen war: er sattelt_, 
das Kamee I, legte den Sohlauch darauf und reiste nach 
Arabien. Die Uewobner jenes Landes trugen ße•lenken, 
ob er wohl im Staude seyn werde, den bösen Geist zu er­
greifen. Als aber die Morgenrötbe erschienen war, stand 
der Diener auf, stellte sich dem Weben des Wimles ge­
genttber und legte den Schlauch auf den Erdboden und 
den Ring an die Oefl'nung des Schlauches. Und der Dä­
mon wehete mitteu durch den Ring in die Oefl'nuog des 
Scblauebes, drang binein und schwellte den Schlauch an. 
Der Mann stand dabei, sohnOrte plötzlich mit seiner Hand 
die Oetfnung des Schlauches zu Jnt Namen des Herrn, de11 
Gottes Zebaoth, und der Dämon blieb innerhalb des Soblau­
t'bea. ·Hierauf verweilte der Diener noch drei Tage in 
jener Gee;entl, um eine Prnfung anzustellen, und der Wind 
webte nacht mehr in jener Stadt 127}. Alle Araber Ober­
zeugte& sioh davon, dafs er den Geist sicher eingesperrt 
hatte. Da lud der Diener den Sohlauch auf das Kamee I; 
die All'aber begleiteten ibu mit vielen Ehrenbezeigungen 
und kostbaren Geschenken , und lobten und priesen tleu 
Gott Israels. Der Diener aber brachte den Seblauob uutl 
legte ihn mitten in den Tempel. 

Am folgeOllen Morgen trat kh König Satomo -in den 
Tempel Gottes, sehr besorgt Ober den Sohlul'sstein. Und 
als it'h in clen Tem1•el kam, stand der Sehtauch auf und 
~ing sieben Schritte, fiel nieder auf die Oefl'oung und be­
zeigte mir seine Verehrung. I eh war \'erwundert, dafs 
der Dämon aucb im Schlauche Macht hatte und umher­
ging, und gebot ibm aufzustehen. IJnd der Schlau ob 
staml aaf und stellte sieb aufgeblasen auf die FOfse. leb 
fragte ihn: Sage mir, wer bist du? Uml der Geist llolwor­
tete von Innen beraua: Ich bin der Dimou, der den Na­
men hat Ephippas, der in Arabien war. Das ist dein Name! 
frag'te ich ihn. Ja, war seine Antwort, ich ßiege, wohin 
ich wiH, senge und brenne und tödte. Von welchem En­
gel, fragte icb, wirst du bezwungen! Er erwiederte: Der 
alleinherrschende Gott, der Gewalt Ober mich bat und 
sinlt Gehorsam zu verschaffen weifs, welcher ,·on einer 
Jungfrau geboren und von den Juden gekreuzigt werden 

t2'lJ u.w, ucb G".U, ""'*'a, sofern sie mit Stidlen fersehell 
isl. 
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11. Bor•eaaaa: 

wird, welchen EnKel und Erzengel ao""teo, dieser bezwio~ 
mich und nimmt mir die grofse Macht, die mir von mea· 
nem Vater, dem Teufel, gegebeo ist. Auf meine Frage: 
Was kannst du ausrichten! gab er zur Antwort: leb bin 
im Stande, Berge zu ,·ersetzen, Palaste der Könige zu zer­
trümmern, Bäume entblättere ich und lasse sie \·erdorren. 
Ich sagte ibm: Kannst du diesen Stein aufbeben und ihn 
an dieser Hauptecke, welche sich an eler s~hönen Seite 
des Tempels 1 ~8) befindet, anbringeuf Nicht blofs diesen 
Stein, antwortete er, kann ich aufheben, o König, sondern 
ich will dir auch mit llülfe des Dämons, der im rolben 
Meere ist, clie unbegrenzte Säule holen und io Jeruaa­
lem aufstellen, wo du willst. Nach diesen \\rorten bezwt~og 
ich ihu und band ihn als einen aufgeblasenen Schlauch 
an den Stein. Und cler Schlauch rOstete uucl hob sieb 
iu die Höbe. Er stieg die Leiter hinauf, indem . er den 
Stein trug, und le~te ihn in die Spitze des Eingang& in 
den Tempel. Als 10h Salomo deu Stein in die Höbe ge· 
hoben und festgegrilnelet sah, sprach ich: Wahrlich., die 
Schrift ist erfallt, welche sagt: "Der Stein, den die Bau-:­
leute verworfen haben, ist zum Ecksteine geworden." Deoa 
das ist nicht mein, sondern GotteH Werk, clen Dämon ia 
dem Grade zu bf!zwingen, dafs er einen solchen Stein ia 
die Höhe bebt uo&l an den von mir gewüuscbteu Or.t bringt. 

Uncl Ephippas führte den im rotben Meere befindli­
eben Dirnon sammt &ler Säule herbei, und Beieie ergriffen 
die Säule und erhohcu sieb Yon der Erde. Erwägend·,. dafa 
diese beiden Geister den Erdkreis in einem Augenblicke 
erschüttern könnten, besiegelte i~b sie ringsum mit cleaa 
Ringe und sprach: Haltet Wache, und es blieben die Gei~ 
ster und hielten die Säule bis auf den heul igen Tag, um 
Zeugnifs ,·on der mir verwilligten Weisbe1t abzulegen. 
Und es schwebte clie Säule übergrofs in der Luft, getra· 
gen von deu Geistern, und die tragenden Geister battea 
von Unteu ein Ansehen wie Luft, und wenn man hinauf· 
blicktet war clie Säule etwas schief, die von den Geistena 
getragen wurde, und so ist es bis auf den heutigen Tag. 
leb befragte eleu andern Geist, der mit der Säule aus der 
Tiefe des rotbeu l\Jeeres gekommen war, und &agte zu ibm: 
Wer bist dut wie beifsest du und was ist deine Beschäf­
tigung! loh höre Viel von dir. Der Dämon antwortete: 

1~) 71i• or.a", I" r~ fimpf711ln roii vaoii. Ob man hier an die 
sogenannte schöne Thür des Tempels zu denken habe, welche Apoml­
u~•clt. 3, 2. tO. erwihnt und von den Erklirem dieser S~Ue besdlrie­
ben wird, möchte ich bezweifeln. 
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.O.a Tea&aeeot de11 Saleaao. 

K6aig Sal01no, iob heifee ÄIJe$el/aibod, bin Nachkomme ei. 
nea Erzengels, der einst im ersten Himmel J29) eafs, mit 
Namen ÄmelutA. leb bio daher ein listiger befiederter 
Geist mit einem FIO~el, ein Geist, der allen lebendigen 
Wesen unter dem ll1mmel nachttellt. Ich war zugegen, 
•l• .&loses in den Palast des PhiU"Ilo, Königs von Aegyp· 
ten, trat und dessen llerz vertatockte; ic.b -bin der, wel· 
ohen Jattnes und Jambres 'J(') anriefen, die über den Mosea 
in Aegypten _prahlten; ich bin der, welcher mit dem Mo· 
aes bei den Wuudem und Zeichf'n wetteiferte. lob ant· 
wortt•te: Wie kam es, dafs man dich im rothen Meere 
fandf Beim Auszuge der Kinder Israels, sagte er, ver­
stockte und beßOgelte ich das Herz clea Pharao, und nicht 
blota das eeini~e, sondern auch das seiner Diener; ich 
reizte sä. auf; ehe Kinder lsra~ls zu verfol~n, und es folgten 
ihnen Pharao urul alle Aegyptier. Damals war ich eben­
falls dabei. Wir folgten iluien und kamen alle an das 
rothe Meer; und es gesohab, als die Söhne Israels bin­
Obergegaagen waren, kehrte unerwartet das Waaser zu­
reck uDd bedeckte das ganze Lager der Aegyptier und 
ihre ganze Macht. Darunter befand ich mich auch, als 
mi_ch das Wasser bedeckte, und ich blieb in dem Meere 
unter dem Schutze dieser Siule. Ale aber EpAipptJs kam, 
von dir gesandt, in dem Behältnisse eines Schlauches ver· 
schlossen, brachte er mich auch mit herauf zu dir. 

Als ioh Salomo dieses börte, lobte ich Gott und be­
schwor die Dämonen, dafs sie mir nicht ungehorsam wll· 
ren, eondern dablieben und die Saule trtl~en. Und b~ide 
versicherten mit einem Kide: So wahr der Herr, dein Gott, 
lt~bt, wir entfernen uns von dieser Säule nicht bis zum 
Ende der Welt. Wenn aber eine1.1 Tages dieaer Stein 
fillt: dann wird der Welt Ende •eyn! 

IJud ich Salomo pries Gott und sot.mnckte den Tem­
pel des Herrn mit allerband Zieratben, war guten Muthes 
m tueiuem Königreiche, und Friede herrachte zu meiner 
Zeit. Und ich nahm meine Weiber aus allen Gegen· 
den her, sie waren nicht zu zAhlen. l 1nd ich ~ing 
auch zu den Jebusitem ua), sah dort die Tochter emes 

. ~------

129) Paulus 2 f'AW. 12, 2. war rltntryt>, 1111, rqh11v o-'p•rov 1 wo 
die Jt:rklärer über die Kinlbeilung des Himmels Dachzusehen siad. 

130) "o" ·~onor ~~ '(,.""r,, .artrl 'l«p/lQil' nYfltlf1JOIIJI Mllliitlli, 2 Tf•. 
31 8. Siehe die Erklärer, Fa b r i ci u s 1 Cod. P~. II. p. tOä sqq., 
und W in er a. a. 0. S. 629 r. - 'Erw >lpr cl '~" .~<ftf!•1l•"' tpop",;, a•J ,,. 
I!V""'· '"" ui rl•"'" .,ou 'fa~a~J. VJO•Ivag xcrl '"' 'vrqi ad'I(IO''I'o' 1~~<­
.,,.luvAo;a'l'"' atiroi,, sprichl der Satan Act. Tlto•. §. 32. p. 52. 

13i) ·o 'ltluflfll wird noch &r. 9, 1. erwäha\. Sielle W in er, I. sa:l. 

o,9,t,zedbyGoogle 



i6 11. 8 o ne• a a a: Du Tellallest •• Salo•o. 

Jebuaiten, ward heftig in eie verliebt, wollte eie uater 
meinen Weibern mit znr Frau uehmea uud ...-te zu den 
Prieatern: Gebt mir diese SufUifllitil•st) r.ur Frau. Die 
Prieater des Moloche antwortetea mir: WenD du die Jung­
frau liebst, ao komm in den Tempel uod bete uusere Göt· 
ter an, den grofeen Gott Rapluna Und den aogeoanoten Gott 
Moloch. Ich fnrchtete jedoch die Herrlioblieit Gotte• uud 
weigerte mich, sie anzubeten, indem ich sagte: leb ltete 
keioea aodern Gott an. Waa ist daa fnr ein Ansinnen, 
dafs ihr miob zwinge•• woUt' so Etwas zu thun! Jene 
aber aotworteteo J33): Du machst sie von unsero Vltero 
abtrünnig. Als sie aber von mir vernommen hatten, dafa 
ich fremde Götter auf keineo Fall anbeten wtirde: ao kon­
digteo sie der Junprau an ; dafa sie mich niclat laeiratben 
dllne, weon ich mar uiobt gefallen liefae, ihren Göttern m 
opfero. 

Da brachte mir denn in meiner Leidenst'haft der li­
ati~ Eros fnnf Hensehreckeo 134) von ihr mit den Wor­
ten: Nimm diese Heuscbre~ken und zerreibe aie im Na­
men dea Gotte• Moloch, und alsbald will ich dich beira­
tben. Das befol~e ich denn auch, und sogleich entfernte 
sieb der Geist Gottes von mir, und icb ward obomicbt.ig 
in meinen Reden-, wie ein leeres Gescbwatz. Seitdem 
ward iob von ihr genGthigt, eineo GGtzentempel fnr dea 
Baalm), den Raphan, den Moloch und die Obrigeu Götzen 
zu erbauen. Als ioh UnfPilllcklicbor ihren R&tb befol6" 
hatte, wioll die Herrliebkelt Gottes ganzlieh von mir, me1n 
Geist wurde verdunkelt und ich ward den Götzen und 
Dlmonen zum Gespötte. Deswegen sobrieb icb dieses mein 
Testament nieder, damit diejcoigen, welche es zu sehen 
bekamen, durcbgaogig Gnade &nden bis in Ewigkeit. 
Betet und achtet auf daa Ende und nioht auf den Aofaog! 

l32J T~v Zollp«III'F'f/11. Siebe Bol. LW 8, 12. : Salalill. 
133) Nach einer Llicke folgen hier die Worte: '.ns,l, .,,;;" ".,~" 

.Jpeiill, lt'oii 8~ nv8-opl11ov Su oMaf1oi' npoaltur,jiJm 8-1oi~ ciHorplor,· 
aal 11«1!'1Y1'fl1all '~" na(!B-lror roii ~~~ ltOtlt'l.'iil"•' por, die mit weni­
gen Veränderunceu den oben ausgedrückten Sinn geben. 

134) F 1 ec k denkt an die Verehrung der Heu~cbrecken bei den 
Schülern Johannis des Täufers. Hier möchte, wenn ciltpltJ", nicht ver­
dorben ist, eher mit dem IA.rie. Cyrilli in Schleusners lAde • ._ 
LXX ._,".",.",. I. p. 132. an ~o'""" "' olr101 A.lyoplll'f/ zu denken 
&eJII, welche man llei dem Opfern geräuchert haben mag. 

135) Der Test bat auch hier "ii BaciJ., wie .Rö111. 11, 4. "i B,;n1. 
Siebe Tb o I u c k s eom,,.,,.,,.,. ••• Bmf~ Plfllll mt dk .Rihltn , Ausgabe 
vom J. 1842 S. 571 tr .. und Wi ne r, Orft•lll«f. tlu flfttutcnflftlll. s,r.d­
fdiotlll, 4. Außage vom Jahre 1838, §. 27. S. 186. 
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